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Preis Din VSO 

orn sii SroAfm 
,(X) Am prawoslawen Weihnachtstage 

gab der itir Erhotung lft St^ Moritz wellen« 
de MtflisterpriMdAit-uftd Aaßeninlfiister 
Dr. Milan Sio|a(N)iovlö ekiem Mit-
art>eiler des »P etl t P a r 1 »1 e n« «inIn-
terviev, welches gemeinsaiii mit dem BUd 
des jugoslawischen Regtenihgschefs ver­
öffentlicht" Wtifde.'Der' ehemalige SfageUr 
des französlschettf l^nalfxmlnisterfums 'in 
der Rue*Rivoll unierhlelt sich'in einem 
fileßende%.pariserisch akzentuiertem Fran 
üöslsch mit dem Vertreter d^ genannten 
Blattes^ der ekigftngR die KiihTiere des Ml* 
nisie^räsldenten schildert^* worauf«sich 
(las uespräch auf die jugoslawisclyfran» 
zösischen H a n « > e-z^ e^h u n g e n 
mit besonderer Berücksichligung <kf Zii^ 
friedenstellungr der. Pofteuve Jugoslawin 
scher Staatspapiere lichten. ^ begann. 
Der Ministerpräsident iand bei dieser Oe-
icgcniielt warme Worte der Anerkewivog 
tUr den neuen französischen Finanzmini­
ster Reynauik MifiisttCpräs^eol; kam so­
dann In concreto auf den jugoslawisch-
fr^uiiösische^ Qttteraustausclr als einer 
Y.pcaiisSetzung tür'^dle' ZufriedeiK 
Stellung der ""französischen Porfeure jugö^ 
slawischer Papiere zil sprechen, indem er 
dem Vertreter des »Petit Parisien« er­
klärte:,. . .. .• 

»Alte frimOpiscIifti ,Poi)^rii ji9fosl|i-
wischer Staatspapier ,̂ es «ilt 
vollem' nacht» daB. ttmen Elfelmo 
in Frinken atttbezalilt Jedqdi 
Franken tu beaitzen — Ich fabriziere a|e 
im fibrlgen  ̂nicht -r- ipt es ii|Ot«fendlg, 
daß icb #en Franzoiffl elna genügend gro 
8e Menge unserer Produkte,verKnufe. An­
sonsten Mttin  ̂ ich ihren Porteuren .nicht 
andere. ausxhlUen als in Dinireo«« 

— Das ist aber zur Be^sahlung der Bäk-
ker- und Fleischhauerrechnung in l'rank-
rcich nicht gerade geeignet — bemerkte 
lief französische Joumatist. 

>>Ich stimme äberelh.' ^ber 
tleiie Wirtidiaft' des trüBdsttcheh Han-
delsiAif^sters Wä"4 |[eel|fMt;1brwRegie-
rung die M^lätktelt ta |[md, die fmn-
zOsi^hen Kfiuier staf den |B|othrwlichen 
M&iKt Mnzttfleiikdl, Üesscir ̂ Artikel * vor­
trefflich sind, obzwar sie von dem dem* 
Uch traditionellen französischen Handel 
nicfHt 1n*1e(fer WMW, bmolitlehtigt wur­
den, wie sie es verdienten. Ein bißchen 
tneV't)rl^efühg üh'der Ittcftftung auf 
Jugoslawien wfif^ llftjlijii*' nodi 
unserem Handel Schjaden''2üMgen, ttot 
den Fkll ab^i^ Wüfttfe^'Miser für die fran­
zösischen Porteil^'JMgoilWWlkcher Papie­
re 'von Nutzen sein; Wir verkaufen * in 
Franken und empfang)  ̂Franken,̂ dle wir 
dann den Pörteuretf itnierer Pariere ela-
händigen. 

Die Orientierung — Tlihr Pr. IMbjadino-
vi6 fort — Ist auf diese. Welse Mn Orulid-
8atz des gesunden Menschemrerstandes. 
Man braucht vor Wörteh niiiht'^ ghslCh 
auszukneifen. Ich bin nach meiner SeNtl^ 
lunnf und Kultur ein Llt)eitder. Ich Irtn ein 
Schüler Ouyots, Eures gfOÖen Nätfomfl" 
öitono*"""^n, der mir die^JShre erwfesen Iwtt-
te, sein Freund zü sein uild tHIt dlHn 
bis zu seinem Tode In Beziehungen stdnd* 
So sehr ich attch ein Aöhfttigcr'des Wfrt-
sch^^f^sliberalismus Wn, sO we#ifj[ kartrt 
ich über gewisse Unerläßlichkeiten hin-

3)ie ^nfunft 0er engiif̂ en 
männer in O*lom 

afdcrüecr fimpfono «SOamberlaln« unO Oes £or5s j!>aiifas in efner Aersilcfien 

^tnelD^firr / 2Die tSoensfo 6trfanf fifrer Ole QSeDeutung dr« engiiid^-italie-

nif4^n ,,oentIrnian aorrrment" 

R o m ,  I i .  J M a n e r .  (Avala.) Die An­
kunft dea engtiachn Pri^ierminltiers Sir 
Nevffle C h a m b e r 1 a I n und dei Aue* 
sernnbiütefs Lord Halifax wird nicht 
nur hl Rdm, soadein hi ganz Italien hi 
ehiar äheraua harillchen Ahnosphare er-
waitet. Aiallieh M Aber den Gegenstand 
der Beratmig« zwiadi  ̂ den engliicta 
und den ititile^hen Staatsmännern 
noeh nlehb' nil%etellt worden, man 
glaiht'jMtoeh, daß die Spanien-Frage, 
die itattMlecheii Atpbvtkmen Frankreich 
gegenüber, das Suez-Regime, die Frage 
der^jHdeftanawanderuflg iind der italie-
nlscfi-englfticheii Handelsbeziehungen die 
wichtlfriM Prdbleiiie shtd» die im Vertäu 
fe dieier Besprtcliungen behandelt wer­
den dürften. 

Die erste otffaEfeUe Begegnung zwischen 
Vertretern Italiens und den beiden engti-
schen Staatsmamiem fand heute um 8 
Uhr inorgeae in V^ntimiglU. jui der ita-
llenlsch-franzdstfedi  ̂'Stküitsgrenze statt. 
Üm 10 Uhr traf der Sonderzug mit den 
englischen Stiiatsmlnneni hi Genua ein, 
wo Chamberlaln und Lord Halifax durch 
die ^Vertreter der zlylien und militäri-
scfieifi dehSrdihi in' fefeillchster Weise 
emfifang^ Wurden.' 

lAn 10^20 uKi' trifft der Sonderzug in 
Rbin ehi, wo der Empfang hi felerllch-
•ter WelM auf den mit Italienischen Tri­

koloren und dem Unkm Jack reich ge­
schmückten Bahnhof vor sich gehen wird 
Zur Begrüßung werden Außenminister 
Graf C I a n o und die Ressortminister 
des italienischen Kabinetts sowie der eng 
llsche Botschafter Lord P e r t h mit dem 
Personal der englischen Botschaft erschei 
nen. 

Nach erfolgter Begrüßung werden Pre 
mlerminister Chamberlain und 
Außenminister Graf C 1 a n o den ersten 
Kraftwagen der Kolonne benützen, in der 
sich die englischen Staatsmänner in die 
Stadt begeben werden. Für Premiermini­
ster Chamberlaln u. Außenminister Lord 
Halifax sind die Appartements in der be­
rühmten historischen Villa »Madama« be­
reitgestellt worden. Die Wagenkolonne 
der englischen Staatsmänner und der sie 
begleitenden italienischen Mhiister wird 
sich durch die in d. Farbeen t>cider Mäch­
te reich geschmückten Straßen sowie 
durch Spaliere der römischen Garnison 
bewegen. 

R o m ,  11. Janner. (Avala), Der diplo­
matische Redakteur der halbamtlichen 
Agenzla Stefani schreibt: Der britische 
P r e m i e r m i n i s t e r  S i r  N e v i l l e  C h a m b e r ­
l a i n  u n d  A u ß e n m i n i s t e r  L o r d  H a l i f a x  
treffen heute in Rom ein, um mit dem Ita­
lienischen Ministerpräsidenten Benito 
Mussolini und Außenminister Graf 

ISoronfd l̂aodfî ung 
3r3irf efIraSenaudfdDuffed 

M*a r i 0 r, IL Jänner. Der Bczirks-
straBenausschuß in* Maribor hielt heute 
vormittags seine heurige Voranschlags-
sitsEung ab, die der Obmanrt Abgeord­
neter und Vizebürgermeister F. 2 c b o t 
mit einem längeren Referat eröffnete. An­
wesend waren u. a. Bürgermeister Dr. 
J m V a n und die Bezirkshauptieute Dr. 
§ i 5 k a und Dr. E I 1 e t z. Die Einnah­

men und die Ausgaben des neuen Vor-
ansclilages beziffern sich auf je 6 Mil­

lionen 764.823 Dinar. Das im Voran­
schlag vorgesehene Defizit im Betrage 
von 3 Millionen Dinar wird durch eine 
20%ige Bezirksstraßenumlaftc hereinge­
bracht werden. Die heurige Bezirksstras-
senumlage erfuhr demnach im Verpfleich 
z u m  V o r j a h r e  e i n e  E r h ö h u n g  u m  2 % .  

Neue Gelindegewlniie der Nationalisten. 

fitu' r g o s, 11. Jänner. (Avala.) Im 
Südabschnitt der Katalonien*Front haben 
die Nationalisten einige Stellungen ein­
genommen, die 18 Meilen von Tarragona 
entfernt liegen. Nach neuesten eingetrof­
fenen Meldungen ist es den nationalspa­
nischen Truppen trotz ,des Nebels an 
sämtlichen Sektoren gelungen, eine Reihe 

von Geiändegewinnen zu erzielen. Ge­
stern abends nahmen die Nationalisten 
in heißem Kampfe den Monte Blanco ein. 

Mussolinis angeblicher Judenstaat-Plan. 

P a r 1 s, 11. Jänner. Der »M a t i n« 
w e i ß  a u s  L o n < k ) n  z u  b e r i c h t e n ,  d a ß  M u s  
s o I i n i im Verlaufe der bevorstehen­
den Verhandlungen die Frage der Errich-

weggehen. Ich bin daher umso mehr für 
die »orientierte Wirtschaft« Ihres Handels­
ministers, d& ich darin — zumindest was 
uns anbelangt — nicht nur eine Möglich­
keit erblicke Eure Porteure In Franken 
auszubezahlen, sondern auch eine Milde­
rung dieser einzigartigen, genügend be-
tofiten Handelbeziehungen erwarte. Das 
alles zeigt die Tendenz zu größerer Ela-
stlzttilt and Vielgestaltigkeit in unseren 
Handelsbeziehungen. Glauben Sie mir, daß 
In unserem fast ausschließlich agrarischem 
Jugoslawien die Bauern mit Freude die 
Nachricht empfangen würden, daß ein 

C i a n o in Besprechungen einzutreten. 
Dieser Besuch ist die natürliche Folge des 
anglo-italienischen Ahkonit.i«:iis vom 16, 
April v. J., welches am 16. November 
1938 in Kraft getreten ist. England hat 
auf Grund dieses Vertrages die Souverä­
nität Italiens über Aethiopien anerkannt, 
ebenso wurde auf Grund dieses Vertrages 
auch das Mächteverliäitnis im Mittellän­
dischen Meere geregelt. Der Vertrag re­
gelte ferner die Frage der Wasserwege 
durch das Rote Meer bis zum Indischen 
Ozean. In seinem bekannten Schreiben hat 
Chamberlain dem Ministerpräsidenten 
Mussolini der Ueberzeugung Ausdruck 
verliehen, daß das Abkommen in einem 
neuen Geiste die Zusammenarbeit aller 
Nationen im Mitleinieer ermögliche. Der 
Ostervertrag zwischen England und Ita­
lien ist auf die Suggestion und auf die Ini­
tiative ̂  Mussolinis zurückzuführen, man 
muß jedoch loyal anerkennen, daß auch 
Premierminister Chamberlain, der sich so 
energisch gegen die zersetzenden Strömun 
gen in Europa richtete, zutn erhabenen 
Ziel der Ausbalancierung der Mächtever­
hältnisse beigetragen hat. Das italienische 
Volk begrüßt daher mit lebendigen Syni-
patien und größter Herzlichkeit die engli­
schen Stantsmänner als Gäste der italie­
nischen Regierung. 

Teil ihrer Produktion an Mais, Tabak, 
Holz, Pflaumen, Vieh usw. nach Frank­
reich ginge. Wirtschaftsbande haben in 
schweren Zeiten, die wir erlet)en, eine grö 
(kre Bedeutung als zuvor. Sie sind ein 
Hilfsmittel der historischen und geistigen 
Bande sowie der lebendigen Erinnerung 
an gemeinsame Erlebnisse Frankreichs u. 
Jugoslawiens... Wenn Ich mich also aus­
drücken darf, dann möge sich die orien­
tierte Wirtschaft ihres Handelsministers 
ein wenig nach Osteuropa orientleren, wo 
er mein Land als erste Etappe für franzö­
sische AnklHife vorfinden wird.« 

tung eines unabhängigen Judenstaates m 
Afrika anschneiden woriie. Zw diesem 
Zweck würde Italien die Provinz Harrnr 
abfreien, während Fr;inkreieh Djlbuti (?) 
und England Hngliseh-Sonutli nbzuireton 
hätten. 

Slowakischer Ueberfall auf eine ungari­
sche Redaktion. 

P r c ß b Ii r g, 11. Janiiei". Gestern inn 
18 Uhr drangen 40 slowaki^cht' Fliiciit-
linge aus Oberungarn mit vorgehnltencn 
Revolvern in die Redaktion des hiesigen 
ungarischen Minderheitenblattes >E s 1 1 
U j s a g« ein und forderten die Redak­
teure und da-s sonstige Personal auf, die 
Hände hochzuhalten. Sodann zerschnit­
ten die Teilnehmer dieses Ueberfalls alle 
Telefonlcitungen und vernichtetene das 
gesamte Archiv und die Kartothek des 
Blattes. Wie in slowakischen Kreisen 
verlautet, soll dieser Ueberfall mit einem 
Artikel zusammenhängen, den die Grä­
fin E s z t e r h a z y, die Gattin des be­
kannten Minderheitenflihrers, in dem ge­
nannten Blatt veröffentlicht hatte. 

30rt( 
Z ü r i c h ,  1 1 .  J ä n n e r .  D e  v  i  e  n ;  B e n ­

grad 10, Paris 11.67, London 20.66, New-
york 441 fünf Sechszchntel, Brüssel 74.75 
Mailand 23.27V2, Amsterdam 240.55, Ber­
lin 177.25, Stockholm 106.35, Oslo 103.80 
Kopenhagen 0222h'i, Prag 15.16, War­
schau 83.60, Budapest 87.50, Athen 3.95, 
Istanbul 3.50, Bukarest 3.25, Helsinki 0.11 
Buenos Aires lOlVa. 

Wettervorhersage für Donnerstag: 

Zunehniende Bewölkung, aber noch 
;eine Niederschläge, leichte Fröste. 



vMariborer Zeitung« Ntimmer 9. 2 Donnerstag, den 12. Jänner 

S)er Darifer 3tDif(DenoufriitDQlt 
Q9(rmUUung jtoifcfiMi SronfreidD und Italien niilDt audgefd^lonen / Berlin: 

3inM (Ifinot tion Srancoe Gicorn od . 

P a r i b, 11. Jänner. Premiemimister 
Sir Neville Chamberlain und Aus-
scnmlnister Lord Halifax trafen ge-
»tem um 16.25 Uhr mit dem fahrplanmäs. 
sigen Eilzug aus Calais in Paris ein. In 
Calais hatte beim Betreten französischen 
Gebietes kein offizieller Empfang stattge­
funden. Am Pariser Bahnhof hatten sich 
zur Begrüßung der englischen Staatsmän­
ner Ministerpräsident D a I a d i e r, Aus. 
senminister B o n n e t und zahlreiche Mi 
nister und Unterstaatssekretäre eingefun­
den. Daladier, Bonnet» Chamberlain und 
Lord Halifax begaben sich sodann in ih­
ren Kraftwagen zum Quai d'Orsay, wo 
die französische Regierung zu Ehren der 
englischen Staatsmänner einen Tee gab. 
Im Verlaufe des Tees blieben die engli­
schen und die französischen Staatsmänner 
bis 19 Uhr im Gespräch,. worauf Cham­
berlain und Lord Halifax zum Lyoner 
Bahnhof zurückfuhren, um um 19.30 Uhr 
die Fahrt mit dem römischen Expreß fort­
zusetzen, der heute um 16 Uhr in Rom 
eintrifft. 

P a r i s ,  1 1 .  J ä n n e r .  Am Vorabend der 
englisch-französischen Entrevue wurde 
tm diplomatisch. Gedankenaustausch zwi­
schen London und Paris eine Art Denk­
schrift festgelegt, die gestern von Cham­
berlain, Lord Halifax, Daladier und Bon­
net geprüft und in den Hauptpunkten ver­
glichen wurde. Franicreich, heißt es in hie 
sigen Kreisen, legt den größten Wert dar 
auf, daß Chamberlain in Rom einer Vier­
mächtekonferenz nach Münchener Muster 
so lange ausweicht, bis Frankreich in di­
rekten Verhandlungen alle Streitfragen 
mit Italien gelöst habe, wobei selbstver-
ständHch Territorialkonzesstonen ausge. 
schlössen seien. 

Die französische Regierung ist der An­
sicht, daß eine Zustimmung Chamberlains 
zur Eint)erufung einer Viermächtekonfe­
renz Frankreich in die gleiche Lage brin­
gen würde, in der es sich gemeinsam mit 
der Tschechoslowakei in München befun­
den habe. Die französische Regierung ist 
nämlich der Ansicht, daß außerhalb des 
italo-französischen Konfliktes auch noch 
das spanische Problem besteht Es sei un­
möglich, diese beiden Probleme in einer 
Viermächtekonferenz zu lösen, die zu kei­
nem Ergebnis führen würde. 

R o m ,  1 1 .  J ä n n e r .  Nach hier vorliegen­
den Presseinformationen ist der englische 
Premierminister Chamberlain durch 
einen vertraulichen Bericht des römischen 
Botschafters Lord P e r t h in die Lage ver 
setzt worden, direkte Verhandlungen zwi­
schen Rom und Paris einzuleiten. Cham­
berlain wird mit dem bekannten englischen 
diplomatischen Taktempfinden alles ver­
meiden, was ihn offiziell oder nichtof­
fiziell als Vermitler stempeln würde, ob­

wohl die Vermittlung erfolgen wird. Cham 
berlein soll gestern in Paris die Versiche-

solinl würden die gegenwärtigen italo-
französlsOten Beziehungen kaum berüh-

rung erhalten haben, daß die französische! ren, da Franiweich die englische Einmi-
Regierung es wünsche, die Streitfragen schung abgelehnt habe. Die Veränderung 
mit Italien im Wege von Verhandlungen 
aus der Welt zu schaffen. 

B e r l i n ,  1 1 .  J ä n n e r .  In deutschen poli­
tischen Kreisen wird trotz der Interes-
sennahme von seilen der deutschen Pres­
se der römischen Zusammenkunft nicht 
übermäßige Bedeutung zuerkannt. Die Ge­
spräche zwischen Chambe.lain und Mus-

der internationalen Lage werde erst mit 
dem Siege Francos in Spanien kommen, 
da die Spanien-Frage das wichtigste Pro­
blem Europas sei. Die Entscheidung liege 
in Spanien und Italien werde an Frank­
reich seine Forderungen erst dann stellen, 
wenn General Fwico seloc Gegner über­
wunden haben werde. 

qBfi5na«t im ^6nfg«f(DIo( DeMnir 

Unser Bild zeigt S. M. König Peter II., 
S. K. H. den Prinzregenten Paul, I. K. H. 
Prinzessin Olga und die königlichen 
Prinzen Tomislav, Andrej, Alexander so­
wie die kleine Prinzessin Elisabeth vor 

dem Schloßtor, wo der :»badnjak« erwar­
tet wurde. Links General Leko mit dem 
Sieb, in dem sich Getreide und Bonbons 
befinden, mit denen der König die »bad-
njadari« nach altem Brauch bewarf. 

iugoflatDir̂ ftc Qlu«-
seidDnungen fOr 3Iu6läii6er 
B e 0 g r a d, 11. Jänner. Mit dem 

Weißen Adler-Orden 1. Kl. ist auf Vor­
schlag des Ministerpräsidenten Dr. Milan 
Stojadinovic der französische Außenmi­
nister Georges B o n n u t ausgezeichnet 
worden. Der jugoslawische Kronen-Orden 
1. Kl. wurde dem Chef der deutschen 
Staatspolizei Reichsleiter SS Heinrich 
H i m m 1 c r verliehen. Ferner wurden 
ausgezeichnet: Ministerialdirektor Doktor 
Werner Best vom deutschen Reichsin­
nenministerium mit dem St. Sava-Orden 
1. Kl., der Chef der deutschen Sicherheits 
polizei Reinhard H e i d r u c h mit dem 

3)er polnifdD^ (Senrral (Ttapoleond feftrt In Die 

3urtttf 

•>' 'S:. - ^ ^ ^ C 

Der Sarg des polnischen Generals Thardee Tyszkiewicz, der unter Napoleon 
kämpfte und auf einem Pariser Friedhof beigesetzt war, wurde jetzt wieder aus­
gegraben und wird mit allen militärischen Ehren nach Warschau übergeführt. Der 
letzte Wunsch des Generals Tyszkiewicz, der im Jahre 1852 in Paris starb, war es, 
in Polen bestattet zu sein, wenn seine Heimat eine unabhängige Nation gewor­
den ist. Unser Bild zeigt die Ueberführung des toten Generals von dem Piuiser 
Friedhof. 

St. Sava-Orden 1. KI., der Chef der Züri­
cher Klinik Dr. Paul C 1 a r m o n t mit 
dem St. Sava-Orden 3. Kl., Frl. Violette 
R 0 s e ni a r y mit dem St. Sava-Orden 
4. Kl. und mit dem gleichen Orden die 
Direktrice der Züricher Klinik Frau He­
lene v. Baumgarten und der Zü­
richer Arzt Dr. Simon P o 1 i s c h u c k. 

3lu6 drm ^onfttlorMtnlle 
B e 0 g r a d, 11. Jänner. Der Ministe­

rialrat des Außenmmisteriums Branislav 
Di m i t r i j e v i c ist zum Generalkon­
sul in Düsseldorf ernannt worden. — Zum 
Konsul beim königl, jugoslawischen Ge­
neralkonsulat in Graz wurde der bisheri­
ge Ministerialsekretär des Außenministc-
riums Dr. Vekoslav V r § i c ernannt. 

3ernn fann ni<!ftt gleldD-

flaitig 6lri6rn 

Deutschlands Standpunkt zu den karpa-
tho-ukrainischen Fragen. 

B c r 1 i n, 10. Jänner. Die slowakisch-
ungarischen Grenzzwischenfälle, die in 
der vergangenen Woche vor allem im 
Raum der durch den Wiener Schieds­
spruch zu Ungarn gefallenen Stadt Mun-
kacs einen beunruhigenden Umfang ange 
nonimen haften, haben in Berlin erneuten 
Anlaß gegeben, alle Beteiligten auf die 
schwere Verantwortung für die Aufrecht­
erhaltung friedlicher Beziehungen auf­
merksam zu machen und sie zu ermah­
nen, einer Wiederholung solcher Vor­
kommnisse durch beruhigende Einfluß­
nahme auf die Grenzbevölkerung vorzu­
beugen. In einer offiziösen Auslassung 
der Wilhelmstraße wird darauf hingewie­
sen, daß es der Sinn des von beiden Par­
teien ausdrücklich gewünschten Wiener 
Schiedsspruches gewesen sei, einem lang 
jährigen Nationalitätenkampf ein Ende zu 
bereiten und endlich einem gutnachbar­
lichen Verhältnis der Beteiligten die We­
ge zu ebnen. Unmißverständlich wird 
außerdem hervorgehoben, daß die Errei­
chung dieses Zieles nicht nur dem wohl­

verstandenen Interesse der davon betrof­
fenen Völker, sondern auch den Grund­
sätzen der deutschen und der italieni­
schen Politik entspreche. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß Deutschland in 
Uebereinstimmung mit Italien die voll­
kommene Beruhigung dieses Gebietes, in 
dem sich slowakisch-ungarische Grenz­
zwischenfälle bis in die letzten Tage er­
eignet haben, wünscht und daß man in 
Beriin keineswegs gleichgültig den Vor­
gängen gegenübersteht. Die Reichsregie-
rung hat deshalb, wie verlautet, die Pra­
ger Regierung gebeten, das Ergebnis der 
von ihr eingeleiteten Untersuchung über 
die Grenzzwischenfälle bei Munkacs mit­
zuteilen. Damit ist das deutsche Urteil 
zur Schuldfrage natürlich nicht vorweg­
genommen. Der Schritt in Prag ist des­
halb erfolgt, weil zunächst von ungari­
scher Seite behauptet worden ist, daß es 
sich um einen unprovozierten Angriff slo­
wakischer militärischer Formationen auf 
das ungarische Gebiet gehandelt habe. 

Einige Ueberraschung hat in Berlin das 
Interview ausgelöst, das der Londoner 
»Daily Telegraph« vom karnatho-ukrai-
nischen Ministerpräsidenten erhalten ha­
ben will. Darnach habe der Chef der kar-
patho-ukrainischen Regierung die Hoff­
nung ausgedrückt, daß es zur Schaffung 
des ukrainischen Staates kommen werde, 
der alle Ukrainer umfassen soll. In Ber­
lin werden allerdings Zwe'fel geäußert, 
daß Ministerpräsident Volo§in so weitge­
hende Erklärungen zu Fragen abgeg'-ben 
haben soll, die immerhin erheblich Ober 
den Bereich seiner unmittelbaren politi­
schen Zuständigkeit hinausgehen. FUr die, 
vielfache Nervosität, die sich überdies \ri 
def karpatho-ukrainischen Frage in west­
europäischen Blättern zeigt, sei es in Ver. 
bindung mit den Grenzzwischenfällen, sei 
es im Zusammenhang mit dem Besuch 
des polnischen Außenministers Beck auf 
dem Obersalzberg oder auch kürzlich bei 
der Verbreitung sensationeller Nachrich­
ten über den privaten Besuch des Groß­
fürsten Wladimir-in Deutschland, zeigt 
man in Berlin nicht das geringste Ver­
ständnis. 

SBrin für dMitiöe 
Rückkehr zum mittelalterUcheo Taosdige-
schäft zwischen Dalmatieii und der Po-
dravina. — Die »Oospodarska Stoga« als 

Vermlttlefifi. 

K o p r i v n i c a ,  1 1 .  J ä n n e r .  V e r t r e ­
ter der »Gospodarska Sloga« (einer von 
Dr. Maöek gegründeten Organisation, die 
sich »Wirischaftseintracht« nennt) aus 
Vodice im Bezirk äibenik sind in Kopriv-j 
nica mit nahezu 100 Hektoliter Wein» 
einer größeren Menge von Branntwein, 
Olivenöl und Feigen eingetroffen, um die­
se Artikel bei der hiesigen »Gospodarska 
Sloga« gegen Getreide einzutauschen. 
Der Weinpreis wurde mit 5 Dinar, der 
Preis für Branntwein mit 13, fUr Olivenöl 
mit 15 und für Feigen mit 6 Dinar per 
Kilogramm berechnet. 

Reichsdeutscher Hüfsvereln in Zagreb. 

Der Reichsdeutschc Hilfsverein in Za­
greb veranstaltet am S a m s t a g, den 14. 
d. ein K. d. F.-Fest, zu welchem an Mit­
glieder und Gäste Einladungen ausgegan­
gen sind. Beginn 20.30 Uhr. Zagreber 
Messesaal. 

2>Q0 neue TRemelMreKoriuiii 
M ü m c 1, 10. Jänner. Der Rücktritt des 

seit 1935 amtierenden Memeldirektoriums 
Baldschub ist im Zuge der Neuge­
staltung im Memelland erfolgt Der Vi­
zepräsident des alten Landtages B i n-
gau hat die Fühlung mit dem Memel-
gouverneur zur Bildung eines neuen Di­
rektoriums B e r t u 1 e i t aufgenommen. 
Bertuleit ist eine aus den Kampfjahren 
des Memellandes bekannte Persönlichkeit 
und engster Mitarbeiter und Vertreter 
• Dr. Neumanns. Bertuleit soll sicherem 
Vernehmen nach eine Anzahl Memeldeut-
scher für das Direktorium in Aussicht ge­
nommen haben, und zwar das frühere 
Direktoriumsmitglied S z i e g a u d, den 
Vizepräsidenten des letzten Landtages u. 
Arbeitsvertreter Monien und Rechts­
anwalt Dr. B ö 11 c h e r. Gouverneur G a i-
1 i u s ist im Zusammenhang mit den Ver­
handlungen am Sonnabend nach Kowno 
gefahren. Das neue Direktorium wird sei­
ne Aufgabe in der Durchführung der not­
wendigen Sicherungen für die Rechte def 
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Vlemeldeutschen sehen. Die dort lebenden 
Deutschen glauben, daß in zahlreichen Ein 
zelfragen noch sehr viel zti tun sei, be­
vor von einer praktischen Wiederherstel­
lung ihrer Rechte die Rede sein könnte. 
So haben vor kuraem ewt wieder die im 
Laufe der letzten Jahre aus den Aerntem 
und Betrieben entlassenen Beamten, An-
i^esteliten und Arbeiter der Kreise Poge-
gen und Heidekrug in Versanipilungen 

gegen ihre Benachteiligung protestiert u. 
darauf hingewiesen, daß man litauischer-
seits stets nur von Neüein&tellungen, aber 
nicht von den zur Befrie^ng des Lan­
des unbedingt nötiffcn^ Wkdereinstellun-
ßen gesprochen habe/ . ^ 

Braunhemden in Memel. , , 
K 0 w n 0, 10. jänner, (Avala.) Der Füh 

ref der Memeldeutschen Dr. N e u m a n n 
hat mit der Aufstellung yon Braunhemden 
forniationen nach dem Muster der deut­
schen SA begonnen. In Memel werden 
auf diese Weise 20,000 Braunhemden for-» 
iniert werden. 

Slowakiseher Landtag am 18. d. M. 
P r a g ,  1 0 .  J ä n n ö r .  ( A v a l a . )  P i ' k s i d e n t  

Dr. H a c h a hat ein'Dekret unterschrie­
ben, auf Grund dessen der neüe slowa­
kische gsetzgebendq Landtag am 18. d. 
/:.isammentritt. 

Ungarns Außenminister am 20. d. nach 
Beiyn? 

B u d a p e s t , '  1 0 ;  J ä n n e r .  W i e  d a s  R e ­
gierungsblatt »Hetfö« berichtet, wird sich 
Außenminister Graf Czaky am 20, Jän­
ner nach Berlin begeben. ' * 

HerHöt wieder Kamm^r^rtlildeni^ 
P a r i s ,  1 1 .  J ä n n e r .  I m  Z u s a m m e n h a n g  

mit der gestrigen Wahl des Präsidenten 
der französischen Kammer,' aus der der 
ehemalige Ministerpiräsident ' H e r r) o t 
ohne Gegenkandidaten hervörging, wur-
Jen auch fünf Vizepräsidenten gewählt. 
Urtter ihnen befindet sich auch Kommu* 
list Duclos, der mit knapper Stimmen-
nehrheit gewählt würdig. Sejne Wjihl er­
folgte knapp Vor der ^itzung^spause, als 
viele Abgeordnete den Saa( {bereits ver-
'cissen hatten. '\ i o .  , ,• r 

)Vachsende UnzuMedenfieit in der 'sow-
jetrussi^hm Ar^tersthaft' ' 

M o s k a u ,  1  ] l  J ä n n e r .  ' ÖIq Gärung un­
ter der russischen A/b^iterschaft Im Zu­
sammenhang mit der Erlassung heiler Ar-
?)eltsmethoden wird immer offenslchtti-
ttiher. Im Nachtrage tsa den erlassenen Be­
stimmungen wurde jetit sur KoiitroHe der 
Arbeitsleistungen ei»> KorpV vön r 15.000 
Kontrolloren ins- Leben gafufen. ' 

Das Organ des*VolkakommisMiriat« für 
Masehin6nindustrie< veröffentlicht eine Ver 
»trdrtung, wonach im Zus&itimeahang mit 
tien vor einigen 'Tagen erlassenen Ver­
fügungen die Arbeitsleistung im Maschi­
nenbau um 25% erhöht werden muß. —^ 
fHeichzeitig werden die Akkordsätze um 
14 Prozent gekflrS^t. ' ' ^ 

Dänische ^zialdemokfUten gegeh die 
Kornmunfstea. 

K o p e n h a g e n ,  1 1 .  J ä n n e r ,  D e r  s o ­
zialdemokratische Parteitäg Dänemarks 
sprach sich gestern i^lt voller Entschie­
denheit gegen Jede Arbeltsgemeinschaft 
mit der Kommunistischen Partei aus. 

Ungarn anerkennt Mandtchukao. 
H s i n k i n g, 11. Jänner» Die man­

dschurische Regierung erhielt aus Buda­
pest die Mittellöng, daß die ungarische 
Regierung den Staat Mandschukuo aner-
Icannt habe und entschlossen sei, mit die­
sem Staate diplomatische Beziehungen 
aufzunehmen. -

Deutscher Dampfltr von Piratan überfallen 
S c h a n g h a i, 10. Jänner. Der deut­

sche Dampfer »Hansa«, der auf dem 
Janglse verkehrt und die Verbindung mit 
den Uebrseedampfern aufre'clit erhält, ist 
bei Wusung von chineslscheft Piraten 
tiberfallen worden. Die Piraten üfhzingpl-
ten- den Dampfer auf zahlreichen Dschun­
ken und beschossen die »Hansa« Von al­
len Seiten. Mehrere Fahrgäste des klei­
nen deutschen Dampfers wurden verletzt, 
(.'inei" sogar getötet. Der Dampfer konnte 
sich nur so in Sicherheit bringen, daß er 
mit aller Maschinenkraft aus dem Bereich 
der langsamen Dschunken entfloh und 
Lbends in Schanghai vor Anker 

Dor örm 3ufainnien(ri(t 5er 
6fupfdbtfna 

DIE SKUPSCHTINA ZÄHLT 373 ABGEORDNETE. — DER REGIERUNGSBLOCK 
DR. STOJADlNOVie VERFÜGT ÜBER 306, DIE VON DR. MACEK GEFÜHRT^ 
OPPOSITION ÜBER 61 MANDATE. — DIE AMTLICHEN SCHLUSSZIFFERN 

ÜBER DAS WAHLERGEBNIS VOM 11. DEZEMBER. 

B  e  0  g  r  a  d ,  1 1 .  J ä n n e r .  D e r  S t a a t s w a h l  
ausschuß hat seine Arbeiten beendet und 
auf Grund der Zählungen festgestellt, daß 
am 11. Dezember 1938 im ganzen Staats-
bereich 4,080.2d6 Wähler in die Listen 
eingeschrieben und daher wahlberechtigt 
waren, An der Wahl beteiligten sich 
3,039.041 Wähler. Die Wahlbeteiligung 
betrug 74.48%. Für die Staatsliste Dr. 
Stojadinoviö wurden 1,643.783 Stimmen 
oder 54.09% abgegeben. Auf die Staats-
liste Dr. Ma^ek entfielen 1,364.524 Stim­
men oder 44.90%, während für die Staats-
liste Ljotiö 30.734 Stimmen oder 1.01% 
abgegeben wurden, 

Auf Grund dieser Wahlergebnisse hat 
der Staatswahlausschuß im Sinne der 
wahlgesetzlichen Bestimmungen die Man­
date auf die beiden in Präge kommenden 
politischen Gruppen verteilt u. bestimmt, 
daß Dr. Stojädinovi<5 sein persönliches 
Mandat und noch 305 Sitze zugesprochen 
werden, während Dr. Maöek sein persön­
liches Mandat und noch 66 Mandate er­
hält, zusammen also^306 Sitze für den 
Reglerungsblock und 67 Sitze flir die Op­
position. Aus diesem Ergebnis ist dem­
nach ersichtlichr'.daß bei- den Dezember­
wahlen 373 Abgeordnete gewählt worden 

sind. Der Staatsv/ahlausschuß hat bereits 
m i t  d e r  A u s f e r t i g u n g  d e r  V o l l m a c h t e n  f ü r  
die gewählten .Abgeordneten bcj^onncn, 
die am Montag, den 16. d. M. in Beo-
grad zusammentreten. 

Die erste Sitzung der neugewähltcn 
Skunschtina wird der Altpräsident leiten. 
Nach seiner Begrüßungsansprache geht 
da» Haus zur Wahl von vier provisori­
schen Sekretären über Daraufhin überrei­
chen die neugewählten Abgeordneten ihre 
Vollmachten und damit ist die Tagesord­
nung der ersten Sitzung erschöpft. Am 
nächsten Tag erfolgt die Wahl des Be­
glaubigungsausschusses. Mit der Wahl 

dieses Ausschusses erlischt die Funktion 
des Altpräsidenten und geht provisorisch 
auf den Obmann des Verifikationsausschus 
ses .über. Nach der Wahl des Verifikati­
onsausschusses tritt das Plenum so lange 
nicht zusammen, bis der Verifikationsaus­
schuß die , überreichten Vollmachten ge­
prüft und die etwaigen Beschwerden und 
Einsprüche erledigt hat. Nach Beendigung 
dieser Arbeit wird der Obmann des Ve-
rffikationsausschusses die Skupschtinn 
zwecks Beginnes der Verifikationsdebattc 
einberufen. 

Sreie (S r̂enssone jtoifdDni 
Tlumönien un& 3ugoflatDien 
Id-KILOMETER-ZONE AUF BEIDEN ÜRENZSEITEN. — DER ZONENGÜRTEL 
UMFASST 92 JUGOSLAWISCHE UND 119 RUMÄNISCHE GREN.^«ttMEINDEN. 

N  O V I S  ad, 1 1 .  Jänner. Zwischen den 
jugoslawischen und den rumänischen 
prenzbehörden ist im Zuo^nimenhnngc 
mit (iem freien Grenzllbcrtiui^vcrkchr In­
nerhalb der sogenannten lo-KHomuter-Zo 
ne vor geraumer Zeit ein Abkommen ge-
sch!o'j£tn T/vorden, welches 'richtungswei­
send ist und von dem sich dia jugosla-
v/isch-rumänische Grenj'^evülkerung die 
b"Sten Vorteile verspriclif. Die Bewohner 
d-rr lt .den Zonnengürtül sind bcruts mit 
U.'bcrtritJslegitlmatloncn aasgestattet wor 
d-.*n, die den freien Uebergang über die 
Onnze ermöglichen. Jede Pcr30ti darf mo 
natlich 330 Dinar bezw. 1000 Lei ohne 
weiteres Ober die. Grenze mitnehmen. Aus 

dem freien Warenverkehr zwischen den 
beiden Zonengürtel sind nur die Monopol­
artikel und die der Verbrauchssteuer un­
terworfenen Artikel ausgenommen. Der 
jugoslawische Zonengürtel umfaßt 92 Ge­
meinden, darunter 32 Gemeinden des Be­
zirkes Vrsac, während der rumänische Zo 
nengürtel 119 Gemeinden unifaßt. Das Ab 
kommen hat im Grenzgebiet große Befrie 
digung ausgelöst, da es der wirtschaftli­
chen Belebung des Grenzgebietes dienen 
wird. Den Beginn der vennehrten Grenz-
Überlritte mit den Legitimationen des klei 
nen Grenzverkehrs erwartet man jedoch 
erst im Frühjahr, wenn sich die Wetter-

jlago gebessert haben wird. 

2>a« llrttil im 

B e r l i n ,  1 1 .  J ä n n e r .  ( A v a l a . )  D a s  
Deutsche Nachrichtenbüro meldet: G(.'-
Stern wurde das Gerichtsurteil im großen 
Prozeß gegen Nikisch und die Mitan­
geklagten gefällt. Wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat und wegen Vergehens 
gegen das Gesetz über die Errichtung 
neuer Parteien wurde Franz M i k i s c h 
zu lebenslänglichem Kerker und dauern­
dem Ehrverlust verurteilt. Der mitange-
klagte D r e s c 'h e 1 erhielt SVs Jahre. Der 
Angeklagte Kröger wurde wegen Vor­
bereitung zur Errichtung einer neuen po­
litischen Partei zu 21 Monaten Kerker 
verurteilt, welche Haftstrafe mit der Un­
tersuchungshaft verbüßt erscheint. 

Dieses Urteil dürfte die Kombinationen 
der Auslandspresse durchkreuzt haben, 
die diesen Prozeß mit der Behauptung auf 
zubauschen versuchte, daß Nikisch An­
schläge gegen führende Persönlichkeiten 
des Reiches vorbereitet habe und deshalb 
zum Tode verurteilt werden würde. 

Mussolini inspiziert die italienische 
Aufrüstung. 

R 0 ni, 11. Jänner. Am 9. d. M. um 12.30 
startete Mussolini mit einem dreimo-
torigen Bomber, den er selbst lenkte, auf 
dem Flugplatz Littoria, um nach Agro 
Pontini zu fliegen. Der Duce kreiste ziem 
lieh tief über der Stadt und lies sich in 
dem neuen Flughafen niedef, der als Sitz 
einer Schule für nächtliches Fliegen be­
stimmt ist. Die auf diesem Flugplatz be­
schäftigten Arbeiter bereiteten dem Duce 
begeisterte Ovationen. Der Ministerpräsi­

dent unterhielt sich herzlich mit ihnen 
und gab den Befehl, daß ihnen ein eintä­
giger Lohn als Sonderzuwendung ausbe­
zahlt werde. Um 14 Uhr flog Mussolini 
in der Richtung auf das Tyrrhenische 
Meer bis zum Flughafen Furbara, wo er 
sich ohne Anmeldung niederiieß. Der Du­
ce interessierte sich hier über die Ergeb­
nisse, die mit neuen Typen von Bomben 
durchgeführt wurden und kehrte um 15 
Uhr nach Littoria zurück. 

Italienische Auszeichnung eines jugosla' 
wischen Generals. 

Z a g r e b ,  1 0 .  J ä n n e r .  G e s t e r n  ü b e r ­
reichte der hiesige italienische Generalkon 
sul G'obbi dem Armeekorpskommandan­
ten von Zagreb General Pantelija J u r i-
Sit den Orden »Cavaliere della Grande 
Croce deir ordine della Corona d Italia«. 
General JuriSi^ besitzt schon eine, Reihe 
italienischer Auszeichnungen, darunter Ita 
liens höchste Kriegsauszeichnung, den 
Savoyen-Orden, der ihm an der Saloniker 
Front verlie^ien wurde. 

Die deutsche Universität in Prag wieder 
eröffnet. 

P r a g ,  1 0 ,  J ä n n e r .  A n  d e r  d e u t s c h e n  
Universität in Prag sind, wie man hört, 
bis jetzt 1870 deutsche Studenten einge­
treten. Die Zahl der eingeschriebenen 
Hörer an den deutschen Hochschulen in 
Prag werden insgesamt etwa 2000 betra­
gen, während in Brünn voraussichtlicli 
40n Hörer inskribieren. Die Vorlesungen 
beginnen am 10. Jänner. Zahlreiche Aus­
länder größtenteils aus den Balkanstaa-

& wird vid geredet. 
Tatsocben sind aber allein dusschlag-
qobcnd. Und Tatsache ist, dass es 
kein Aspirin gib! ohne Boyerkrou?, 

A S P I R I N  
T A B L E T T E N  
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ten und auch einige Tschechen haben sieh 
ebenfalls an der deiit<iehcn Universität ein 
schreiben lassen. 

Die deutsche Universität in Prag, dio 
als älteste deufsclie Universität 134S ge­
gründet wurde, steh! damit vor einem 
neuen Abschnitt ihrer r.ntwicklung. 

Wieder sechs Todesurteile in Palästina. 
J e r n s a I e m, 11. JaiinL-r, (Avala.) 

l^euler meldet: Dns Mi!itarj^frieht in Jeru-
.saleip hat gestern sechs Araber, die am 
19. V. M. hei Hebron gefangen getioinnien 
wurden, zum Tode verurteilt. 

Bei Verdauungsbeschwerden, wie 
Blähungen, Aufstoßen, Sodbrennen, her­
vorgerufen dureli trügen Stuhlgang, i>t 
es zweckmäßig, abends ein halbes Ulas 
und früh nüchtern die gleiche Menge na­
türliches »Franz-Joscf« Bitterwasser /u 

nehmen. Das echte Franz-Josef-Wasser 
bewährte sich stets ah ein durchaus zu­
verlässiges Darmrcinigiingsmittel, Reg. 
S. br. 30.474'35. 

!- Die Salzburger Festspiele 1939 fin­
den vom 30. Juli bis 6. September 1939 
statt. Das Programm der Oper sieht vor: 
von Mozart »Die Zauberflitte . Don Ju­
ane, »Die lintführUng aus dem SeraiK, 
ferner den »Rosenkavalier< von Richard 
Strauß und den »Freischütz< von Weher. 
Außerdem finden Aufführungen in italie­
nischer Sprache von Verdis f-'alstafk u. 
Rossinis »Der Barbier von Sevillas statt. 
Im Schauspiel gelangt Shakesptfares 
»Viel Lärm um nichts« uml AV^Iieres :!>Der 
Bürger als Edelmann« mit der Musik von 
Richard Strauß in der Regi.' von Heinz 
Hilpert zur Aufführung. Aufk^rdein sielit 
der Spielplan Konzerte der Wiener Phil­
harmoniker vor. 

-I- Bruno Taut gestorben. In Istanbul 
ist der berühmte Architekt Brnno T a n t 
gestorben, dessen Buch Die neue Woh­
nung« neben den Schriften Le CtM'biisierr'. 
lange als die Grundlage der neuen Ideen 
in der .Architektur zu gelten hatte. AU 
Stadtbaurai von Magdeburg hat Taut dif 
Miethausstraße in bunte Farbenvyiinder 
zu verwandeln verstanden, mit i l i,.i hat 
die Farbe wieder ihr Dasi^insrecht in der 
Architektur erhalten. 1924 ging er naeh 
Berlin und wurde der .Mann ilts 
sozialen Wohnungsbaus, in iWoskan, -
pan und Istanbul hat Taut i'if»e rt.t'.e Tä­
tigkeit als Lehrer und Architekt en^tfiitu. 
Die Baulen Tauts gehen 'n ili' / 'hiit;,!.-
sende.. 

Lotte Witt gestorben. Im \lt;!r vji 
fiM Jahren starb in Wien die irüher: Burg 
Schauspielerin Lotte Witt, nie v-^r a'ien» 
als Partnerin von Kain/ 'Mkannt war. Si" 
gehörte über dreißig Jah'e di-m Burp-
theater iin; IP30 nahm sie ihrei Ai>sch:e'i. 

idukdt 
Bogoljubow—EHskases. 

B e r I i n, 11. Jänner. Die vierte Run-
le des Schachwettkampies zw-isehen den 

tlroßineistern H o g o 1 i u b o vv und 
1, 1 i s k a s e s endete gestern mil einem 
Remis. Der Kampf dauerte acht StundeiL 
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X>eu1e adtnöe — 6'nfon'e-
un& QSotal.onaert tlatoifciDcr 

?nufit 
Wie bereits berichtet, findet heute, Mitt­

woch, den 11. d. M., um 20 Uhr das gro­
ße Sinfonie- und Voka!l{onzert slawischer 
Musik, veranstaltet von der »Olasbena 
Matica«, statt. Das Programm umfassen 
Komposittonen von Jurij Mihevec (1805— 
1892), Vitzeslav Novak (1870), Jakob 
Oalius-Petelin (1550—1581), Emil Ada-
mii (1877—1936), Stevan Mokranjac 
(1855—1914) und P. I. Tschalkowski 
(1840—1893). 

Das P. T. Publikum wird gebeten,prä­
zise 20 Uhr den Saal zu besetzen, um auf 
diese Weise die Rundfunkübertragung des 
Konzertes nicht zu stören. Das Publikum 
wird von der Leitung der »Glasbena Ma-
tica«t femer ersucht, sich die Karten noch 
heute nachmittags im Vorverkauf besor­
gen zu wollen, da nur ein vollkommen aus 
verkaufter Saal die Kosten der Auffüh­
rung zu decken vermag. Für den Fall, daß 
sich allzu geHnges Interesse für sinfoni­
sche Konzerte in Mari bor herausstellen 
sollte, wird sich die »Glasbena Matica« 
genötigt sehen, die Veranstaltung von sol­
chen Konzerten auf Jahre hinaus einzu­
stellen, da sie mit ihren bescheidenen Mit­
teln außerstande ist, die Defizite von Kon­
zerten zu decken. | 

3u!!(irntgleffung | 
Der Wiener Nachtschnellzug traJ ge­

stern nachts aus Triest mit einer fast ein-
stündigen Verspätung in Maribor ein. Der 
Grund hieftir ist darin zu suchen, daß sein 
Schlußwagen zwischen Rimske Toplice 
und Lasku entglei^it war. Dem Zug war 
ein Kesselwagen angehängt, um die Wag­
gons entsprechend zu heizen, da der 
Dampfdruck von der Lokomotive aus zu 
gering war, «»m alle Wagen des langen 
Zuges genügend warm zu halten. Plötz­
lich brach eine Achse dieses Wagens, wcs 
halb der Waggon aus dem Geleise sprang 
iii'd noch eine Strecke neben den Schie­
nen herliel', ehe der Lokomotivführer auf 
den Unfall aufmerksam gemacht wurde 
und den Zug zum Stehen brachte. Es kam 
niemand zu Schaden, auch der Heizer 
nicht, der den Kessel im entgleisten Wa­
gen bediente. Die Fahrgäste wurden der 
Bescherung erst gewahr, als der Zug über 
mäßig lange auf offener Strecke hielt. 

Der entgleiste Wagen wurde abgekop­
pelt, worauf der Zug weiterfuhr. Im Lau­
fe des Vormittags wurde der Kesselwagen 
abgeschleppt. Bis zum Freiwerden der 
Strecke mußten zwischen Rimske Toplice 
und Lasko alle Züge nur eingleisig ver­
kehren. Der Materialschaden ist nicht un­
bedeutend. 

Identität des Besitzers festzustellen. Die 
Ueberraschung war nicht germg, als man 
darin eine eiserne Kassette vorfand, die 
deutliche Spuren einer gewaltsamen Oeff 
nung aufwies. Die vom Fund unverzüg­
lich verständigte Polizei stellte fest, daß 
es sich um die Kasselte handelt, die dem 
Schlichtmeisler Schier vor drei Wochen 
abhanden kam. In der Kassette befanden 
sich noch d'e S p a r b ü c h e r, das 
Bargeld war' jedoch verschwunden. 

Die Kassette wird jetzt auf Fingerab­
drücke untersucht, um auf diese Weise 
eventuell den Täter feststellen zu können. 

(Sro^er 

Der Schaden beträgt etwa 40.000 Dinar. 
— Der Täter noch nicht eruiert. 

In Petrovöe im Sanntal wurde ein gro­
ßer FJnbruchsdiebstahl verübt, wobei 
dem Täter reiche Beute in den Schoß liel. 
Der Dieb drang in die Wohnung des 
Bergwerksaufsehers Anton Koko! ein 
und erbeutete 5000 Dinar Bargeld. Ferner 
bemächtigte er sich zweier Sparbücher 
der Banatssparkasse, lautend auf 26.000 
Dinar, sowie verschiedener Wertgegen­
stände, wie Uhren, goldene Ketten, Ringe, 
goldener Nadeln, Silbermünzen usw., die 
einen Wert von mindestens 11.000 Dinar 
darstellen. Bisher fehlt jede Spur vom 
Täter. Der Bevölkerung wird nahegelegt, 
heim Ankauf von Schmuck vorsichtig in 
sein, da der Dieb jedenfalls versuchen 
dürfte, das entwendete Geschmeide zu 
verkaufen. 

<9efloMene (S^el5faftettr 

ottfgrfunörn 
Interessanter Fund in der Bahnhofgarde-

robe. 

Unsere Leser werden sich sicherlich 
noch an den großen Gelddiebstahl erin­
nern, der zu Weihnachten in der Tvor-
niska cesta in der Wohnug des Schlicht­
meisters Schirr begangen worden ist. 
Die im Waschkasten verschlossene eiser­
ne Geldkassette mit 35.000 Dinar Bar­
geld und drei auf zusammen 18.000 Din. 
lautenden Sparbüchern war auf geheim­
nisvolle Weise verschwunden. Trotz eif­
riger Nachforschungen konnte bisher kei­
ne Spur vom Täter und seiner Beute auf 
gefunden werden. Unerwarteterweise je­
doch kam man gestern einen bedeuten­
den Schritt nach vorwärts. 

Am Hauptbahnhof nahm gestern vor­
m i t t a g s  d e r  S t a t i o n s v o r s t e h e r  P e r m  e  
eine Kontrolle d. Gepäcksaufbewahrungs 
stelle vor, um die von den Reisenden ver­
gessenen Gegenstände aufzunehmen. Hie 
bei wurde ihm ein kleiner schwarzer Le-
derkoffer vorgewiesen, der von einem 
Mann am Silvestertag zur Aufbewahrung 
aufgegeben, bisher jedoch noch nicht ab­
geholt worden war. Der kleine Koffer 
wurde geöffnet, um möglicherweise die 

m. Todesfälle. Im Alter von 74 Jahren 
ist gestern die Regierungssekretärswitwe 
Frau Julie R i h a r gestorben. —» Ferner 
verschied gestern in Studenci bei 
Maribor Frau Marie K o b e r m a n n, 
geb. Schauperl im 64. Lebensjahre. — 
Friede ihrer Asche! 

m. Ehejubiläum. Der bekannte und ge­
schätzte Mariborer Kaufmann Herr Jakob 
P r e a c feierte dieser Tage mit seiner lie­
benswürdigen Gattin Frau Bertha das 
schöne Fest des 30jährigen Ehejubiläums. 
— Wir gratulieren! 

ni. In der Volksuniversität spricht am 
Freitag, den 13. d. der Richter des Kreis­
gerichtes in Novo mesto Dr. Rudolf K y-
0 v s k y über das Thema >20 Jahre Mit 
teleuropa«, wobei er die wirtschaftliche 
und politische Entwicklung des Donau­
raumes nach dem Weltkriege aufzeigen 
wird. Den Vortrag werden skioptische 
Bilder begleiten. — Donnerstag und Frei­
tag, den 19. bzw. 20. d. folgen zwei Vor­
träge des Sektionschefs i. R. Dr. Andrija 
S t a m p a r über China. 

ni über »Die Rolle und Struktur des 
ausländischen Kapitals in Jugoslawien« 
sprach vorgestern in der Volksuniversität 
der Dozent der Zagreber Wirtschaftsfa­
kultät Dr. Mirko L a m e r. Der Vortra­
gende, der als hervorragender Fachmann 
auf diesem Gebiete gilt, entrollte ein äu­
ßerst interessantes Bild der jugoslawi­
schen Wirtschaftsbeziehungen mit ande­
ren Ländern. Einführend streifte er die 
theoretischen und historisch-geopoliti-

ern 11.3finner 
sehen Voraussetzungen dieses Problems, 
beleuchtete die Rolle des ausländischen 
Kapitals in wirtschaftlich noch nicht ge­
nügend entwickelten Ländern beim Auf­
bau der nationalen Wirtschaft und cha­
rakterisierte die politische Bedeutung 
ausländischer Kapitalinvestitionen. Rei­
ches statistisciies Material unterstützte 
seine Ausführungui, die in der Forderung 
nach einer planmäßigen Wirtschaftspoli­
tik, besonders auf dem Gebiete der aus­
ländischen Kapitalsinvestitionen gipfelten, 
die nur dort ihre Berechtigung haben, wo 
das inländische Kapital nicht im Stande 
ist, sich durchzusetzen. 

m. Die prawoslawe Kirchensemeinde 
veranstaltet Freitag, den 13. d. im Ca­
fe »Jadran« eine Silvesterfeier, zu der alle 
Gemeindemitglieder und Glaubengenos­
sen eingeladen sind. Es wird ein buntes 

I Programm vorbereitet, bei dem mehrere 
, heimische Künstler sowie der prawosla­
we Kirchenchor mitwirken werden. 

m Zur Feier des Geburtstages I. M. Kö­
nigin Maria veranstalten die Mariborer 

'Sokolvereine am Samstag, den 14. d. 
in allen Räumlichkeiten des Sokol-
(Union) Saales den traditionellen Sokol-
ball. Die Musik besorgt die SlaniC-Jazz-
kapelle. Kartenvorverkauf im »Putnik«-
Reisebüro. 

ni. Die Imkertagung, die am Sonntag, 
den 15. d. im Hotel »Mariborski dvor« 
stattfindet, wird bereits um halb 10 Uhr 
vormittags und nicht, wie gestern irrtüm­
lich berichtet wurde, erst um 20 Uhr ab­
gehalten. 

m In der Volksuniversität in Studenci 
spricht am Donnerstag, den 12. d. um 19 
Uhr der Fachlehrer A. R u d e Z über das 
Thema »Italien einst und jetzt« bei freiem 
Eintritt. Anschließend Bilder der Woche. 

m. Das traditionelle Bergfest der Mari­
borer Alpenvereinsfiüale wird auch in die 
sem Jahre am 1. Feber in den Räumen des 
SokoI-(Union) Saales in herkömmlicher 
Prachtentfaltung abgehalten werden, 

m. Mehr Vorsicht beim Rodeln! In Stu­
denci kam der 13jährige Mittelschüler 
Ernst Bradko beim Rodeln am steilen 
Drauufer derart unglücklich zum Sturz, 
daß er sich den linken Unterschenkel 
brach. — Gleichfalls beim Rodeln wurde 
in Kapela der 6jährige Besitzerssohn Jo­
hann R a d 0 h a n gegen einen Zaun ge­
schleudert, wobei er eine gefährliche Ver­
letzung des rechten Auges erlitt. — Beide 
wurden ins Mariborer Krankenhaus über­
führt. 

m. Aus dem Männergesangverein. Mitt 
woch, den II. d. Ensembleprobe. — Frei­
tag, den 13. d. Probe des gemischten Cho­
res. Erscheinen Pflicht! 

111. Angst vor dem Zug. Dieser Tage 
hatte sich der 30jährige Winzer Georg 
Stolnik aus Prebrovnik wegen ELjbruchs-
diebstahls vor dem hiesigen Kre'sgcricht 
zu verantworten. Da der Mann zur Ver­
handlung nicht erschienen war, wurde er 
jetzt durch die Gendarmerie dem Gericht 
überstellt. Als Entschuldigung für sein 
Nichterscheinen gab Stolnik sondererwei-

jse an, daß er noch nie in seinem Leboa 
mit dem Zuge gefahren sei und den Fuß-
inarsch nach Maribor wegen des schlech­
ten Wetters nicht habe antreten können. 
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu einer 
bedingten Arreststrafe. 

m Am 13. Jänner I. J. wird die Ziehung 
der vierten Klasse der laufenden Spiel-
runde der staatlichen Klassenlotterie ab­
gehalten. Wir nähern uns demnach mit 
Riesenschritten der Hauptziehung der 
Klassenlotterle, bei welcher Gelegenheit 
wieder viele Millionen unter die Spielteil­
nehmer zur Verteilung gelangen werden. 
Doppelt wichtig ist es deshalb, daß jeder 
Spielteilnehmer rechtzeitig für den An­
kauf bzw. für die Erneuerung der Lose 
Sorge trägt. Wendet Euch daher noch vor 
dem 13. d. M. vertrauensvoll an unsere 
Glücksstelle und Hauptköllektur der staat 
liehen Klassenlotterle Bankgeschäft B e z-
j a k, Maribor, Gosposka ulica 25 (Tel. 
20-97), wenn Ihr noch an eine glückliche 
Wendung Eures Lebensschicksals glaubt? 

in. Die Besitzer von Feuerzeugen ha­
ben bis Ende Jänner die Monopoltaxe von 
100 Dinar für das laufende Jahr zu ent­
richten. Die Monopolmarken sind in den 
Haupttrafiken erhältlich. Inbegriffen sind 
auch die in den Personenautos montier­
ten Feuerzeuge. 

III. Verzweifflungisschritt einer Greisin. 
In Sleme oberhalb Selnica a. Dr. hat sk^h 
die 60jährige Maria M a r c i ß mit ei­
nem Küchenmesser den Hals durchschnit 
ten. Die Frau, die bald darauf der töd­
lichen Verletzung erlag, hatte die Tat 
wegen, einer unheilbaren Krankheit be­
gangen. 

m. Verforen wurde heute vormittags 
zwischen der Promenade (Bata) und dem 
Grajski trg eine Aktentasche mit 19(X) 
Dinar Bargeld und einem Tabakfassungs 
buch. Der ehrliche Finder wird ersucht, 
den Fund gegen gute Belohnung bei der 
Polizei abzugeben. 

m. Diebstahl. Der Verkäuferin des Brot-
ladens Feiertag in der UUoa 10. oktobra, 
Aloisia M a h n i £, wurden gestern vom 
Ladentisch zwei Handtaschen mit einem 
geringeren Geldbetrag entwendet. 

m. Wem gehört das Rad? Im G^thause 
F u r 1 a n in der Trzaika cesta 1 wurdet 
gestern ein Fahrrad Marke »Rixe«, Evi­
denznummer 161.873, vorgefunden. Oer 
Besitzer möge das Rad abholen. 

m.Eifie falsche lO-Dinannfinze wurde 
von einem Kaufmann in Sv. Barbara (SL 
gor.) in der Kasse vorgefunden. Die Gen­
darmerie hat ihre Nachforschungen auf­
genommen, um dem Geldfälscher auf die 
Spur zu kommen. In der letzten Zeit wur­
den wiederholt falsche Münzen in Verkehr 
gebracht, wesnalb die Bevölkerung dar­
auf aufmerksam gemacht wird, das er­
haltene (jeld auf die Echtheit zu prOfen. 

* Kranke gibt es überall. Deshalb ist 
es unbedingt notwendig, auf eine geregel­
te Verdauung zu achten. Aerzte empfeh­
len Darmol für Erwachsene und Kinder. 
Auch bei längerem Gebrauch tritt kerne 
Gewöhnung ein. Verwenden Sie das gute 
Abführmittel Darmol. In allen Apotheken 
erhältlich. Reg. 25.801/37. 
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D e r  / / V e r b a n d  d e u t s c h e r  H o c h  
Schüler in Ptuj« veranstaltet am 7. 
d. in den Räumen des Vereinshauses ei­
nen bunten Abend mit Tanz, der einen 
glänzenden Verlauf nahm. Schon die Vor­
bereitungen für diesen Abend, die von un­
serer rührigen Jugend mit Lust und Liebe 
getroffen worden waren, versprachen ein 
gutes Gelingen, galt es doch, allen Volfcs-
genossen einige schöne vergnügliche 
Stunden zu bereiten. Mit der kün-^tleri-
schen Leitung für diesen Abend waren die 
Herren Dr. Toni Krainz und Dr. AAan-
fred Scheichenbauer betraut. 

Eingeleitet wurde der Abend durch ef-
nen Festmarsch des Salonorchesters der 
hiesigen Gesellschaft unter der Leiti<ng 
des Herrn Dr. Toni K r a i n z, der es wohl 
verstand, der ganzen Veranstaltung vom 
Beginn an den nötigen Schwung zu ge­
ben. Daran schloß sich eine Begrüßungs­
ansprache des Verbandsobmannes Herrn 
cand. .irch, D e n g g Kurt, die auf alle 
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Anwesenden einen guten Eindruck mach­
te. Mit der von Herrn dipl. veter. Friedl 
M a c h a t k a humorvoll gehaltenen Da­
menrede und einem Scharliede schloß der 
ofRzielle Teil, 

Ein Potpouri Lchar'scher Weisen, vor­
getragen vom Salonorchester, eröffnete 
den heiteren Teil des Programms, dem 
Lieder zur Laute folgten, die Herrn Dr. 
Adolf K a I b als Vortragenden viel Bei­
fall brachten. Ein Schwank rief stürmi­
sche Lachsalven hervor, wofür die Darstel 
ler Fräulein Gretl Machalka und die 
H e r r e n  A  r  t  e  n  j  a  k  R u d i ,  J  e  g  1 1 1  s  c  h  
und cand. med. W a 11 n e r durch Applaus 
reichhaltig belohnt wurden. Den Höhe­
punkt des Abends bildete das einaktige 
Singspiel »Beim Heurigen«, arrangiert 
nach Wiener Motiven von Dr. Toni 
K r a i n z. Wir hatten erst kürzlich Gele­
genheit, Herrn Dr. Krainz als Sänger und 
Geiger zu hören, worüber eigentlich leider 
zu wenig berichtet wurde. Diesmal konn­
ten wir Herrn Dr. Krainz nach einer Reihe 
von Jahren wieder als Dirigenten sehen 
unu beobachten, wie er als Interpret sei­
ner eigenen musikalischen Bearbeitungen 
den Spielern faszinierende Töne zu ent­
locken wußte. Gerade das exakte, schwung 
volle Spiel des Orchesters, das allen An­
forderungen des Dirigenten gerecht wur­
de, fiel besonders auf. Herr Dr. Krainz, 
der auch den Text zu dem Stücke ver­
faßte, lieferte den besten Beweis, daß es 
nur einem Fachmanne möglich sei, in ei­
nigen Tagen eine derartige musikalische 
Leistung zu erbringen. Süß einschmei-
(i'helnde Wiener Motive geleiteten den Zu­
hörer in den Gastgarten der Wirtsleute 
Zipfelhuber, dargestellt von Frau Herma 
S c h o s t e r l t s c h  u n d  H e r r n  J .  P e t e k ,  
deren Spiel ganz hervorragend wirkte. 
SiOrmischen Beifall ernteten Frau Apo­
theker B e h r b a 1 k, Herr J. P r e I o g u. 
Herr Poldi S c h a r n e r mit ihren Gesangs 
einlegen, die von einem Wiener Schram­
m e l q u a r t e t t  d e r  H e r r n  K o s c h i r ,  M i r  
und Weilanditsch unter der Leitung 
von Dr. Krainz in vorzüglichster Weise 
b e g l e i t e t  w u r d e n .  F r ä u l e i n  G r e t l  M a ­
chalka, Fräulein Schoschner so­
wie Herr Rudi A r t e n j a k spielten auch 
hier wieder mit viel Humor. Großen Anteil 
a n  d e r  D a r s t e l l u n g  n a h m  H e r r  K a l b  
Max, dem als Spielleiter wie als Darstel­
ler besonderes Lob gebührt. Handlung und 
Musik riefen eine Stimmung hervor, wie 
sie selbst hi Grinzing nicht hätte besser 
sein können und die bei dem sich nun 
anschließenden Tanze bis in die frühen 
Morgenstunden andauerte. 

Die künstlerische Ausschmückung des 
Saales lag in den bewährten Händen des 
H e r r n  c a n d .  m e d .  W a l l n e r .  

Allen Darstellern, sowie allen mitwir­
kenden Damen und Herrn des Orchesters 
sei hier der beste Dank ausgesprochen. 
Herr Dr. Krainz aber kann auf seine Lei­
stungen stolz sein und es wäre zu wün­
schen, daß wir ihn am Dirigentenpult noch 
möglichst oft zu sehen bekommen. GU. 

p. Deotectie Predigten. In der Stadt­
pfarrkirche in Ptuj wird auch heuer jeden 
ersten Sonntag im Monat um 9 Uhr eine 
deutsche Predigt gehalten. 

p. Aus dem Qerichtsdlenst Mit Neujahr 
traten am Bezirksgericht in Ptuj einige 
Aenderungen ein. Der Richter Dr. Vladi­
mir H u h a, der bisher die Exekutionsab-
ierlung leitete, übernahm die Abteilung für 
^ivilstreitsachen für das linke Drauufer, 
hIs Nachfolger des Richtcrs Dr. Robert 
Krambcrger, der die Leitung der 
Strafabteilungen V und VI übernahm. Der 
•^ichtcr Zvonko D o k I e r vertauschte die 
*^trafabteiIunR mit der Exckutionsabtei-
-ing. 

p. Anmeldungen der Fahrräder und 
Kutschen. Die Besitzer von Fahrzeugen 
werden darauf aufmeri<sani gemacht, daß 
bis 15. Feber alle Fahrräder und Kutschen 
(Droschken) l)ci der Stadtpolizei in Ptuj 
anzumelden sind. Die Jahresabgabe für das 
Rad beläuft sich auf 10 und für die Kut­
sche auf 50 Dinar. 

p. Kino Ptuj. Mittwoch, den 11, und 
Donnerstag, den 12. d. läuft der Film-
sc'hla^cr ^^Joshiwara«. Außerdem die neu-
csk' I'aranioiint-Worhenschau. 

p. In die Drau gestürzt Bei Majsperk 
>tUrzte der 17jährige Schuhmachcrlehrlin)^ 
Hdgomir Dvorsak aus Sveöe, der auch 
mit einem Nervenleiden befiaftet ist, an 
einer vereisten Stelle am Drauufer in den 
Fluß. Der JuHf^e hatte noch die Kraft, sich 

allein vom Ertrinkungstode zu retten. — 
Halb eriroren wurde er ins Krankenhaus 
nach Ptuj überführt. 

p. Landfeuer. Beim Besitzer Josef 
Pichler In Loölc bei Sv. Bolfenk (Sl. 
gor.) brach im Wirtschaftsgebäude ein 
Brand aus, dem das Objekt samt Futter­
mitteln und landwirtschaftlichen Geräten 
zum Opfer fiel. Der Brand dürfte durch 
spielende Kinder verursacht worden sein. 
Der Schaden ist beträchtlich, erscheint je­
doch glücklicherweise durch Versicher­
ung gedeckt. 

Aus tetk 
internationale eportberan-

flaltung in <Selit 
Am Sonntag, den 12. Feber l. J. findet 

in C e 1 j e Skispringen mit internationaler 
Beteiligung statt. Dank dem Entgegenkoin 
men des Wintersportverbandes in Ljub-
Ijana, hat heuer diese Veranstaltung der 
»S k i k l u b C e 1 j e« durchzuführen. Je­
dem, der einmal in Celje war, ist es be­
kannt, daß sich die Sprungschanze des 
»Skiklubs Celje« beim Gasthaus Petricek 
in Lisce befindet und der Skiklub hat 
keine Mittel und Wege gescheut, um diese 
Schanze heuer so weit auszubauen, daß 
sie Sprünge bis zu 40 Meter ermöglicht. 
Es ist umso mehr zu begrüßen, daß diese 
Veranstaltung im Bezirke des ehemaligen 
AAariborer Kreises stattfindet, da laut zu­
gekommenen Meldungen außer unseren 
bekannten heimischen Springern auch 
tschechische, bulgarische, italienische u. 
deutsche Springer daran teilnehmen wer­
den. 

c. Bestattung. Der im 74. Lebensjahre 
einer kurzen Krankheit erlegene Jakob 
P e t e k in Celje, Vater des Kaufmannes 
und Realitätenbesitzers Anton Petek in 
Celje, wurde heute vormittags im Fried­
hof von Dramlje der Erde übergeben. Ei­
ne stattliche Schar von Leidtragenden 
wohnte der Trauerfeier bei. Der Leich­
nam wurde um 9 Uhr im Trauerhause in 
der Preserengasse eingesegnet und eine 
Stunde später in Dramlje beigesetzt. Blu­
men bildeten das Zeichen treuen Geden­
kens. 

c. Todesfall. Hier starb am Montag im 
Alter von 61 Jahren Frau Maria K r o-
n o v s e k, Mutter der Großgrundbesit­
zerin Frau Maria Janic in Babno bei Ce­
lje. Die Beerdigung findet heute, Mitt­
woch, um 16 Uhr im hiesigen Umgebungs 
friedhof statt. 

c. Celje bekommt eine Obstdarre. Wie 
gemeldet, hielt kürzlich die Ortsgruppe 
Celje des Obst- und Gartenbauvereines 
ihre Hauptversammlung ab. Aus dem Tä­
tigkeitsbericht ging hervor, daß in näch­
ster Nähe der Stadt eine Obstdarre errich 
tet werden soll, die auch mit Kesseln zur 
Herstellung von Obstmarmelade ausge­
stattet sein wird. Dieses Vorhaben ist 
sehr zu begrüßen, denn es wird den Obst 
bau des ganzen Sanntales beträchtlich he 
ben. 

0. Wildenteneinfall. Dieser Tage konn­
te man, wie in jedem strengen Winter, 
an der Sann in Celje große Schwärme 
von Wildenten beobachten. Der "Volks-
mund klärt diese Wanderzüge mit einem 
schneereichen und kalten Winter auf, der 
uns noch bevorstehen soll. 

c. Sprunglauf der Skiklubjugend. Da 
die Dr. Julius Kugy-Schanzc am letzten 
Sonntag vereist gewesen war und daher 
auf ihr nicht gesprungen werden konnte, 
wird der Skiklub Celje für seine Jugend­
mitglieder am 2. Februar ein gesondertes 
Jugend-Skispringen veranstalten, auf das 
wir schon heute aufmerksam machen. 

c Der Fremdenverkehr im vergangenen 
Jahr. Nach den Auf^ichnungen des Mc!-
dungsaintes waren im abgelaufenen Jah­
re insgesamt 13.788 Fremde In Celje. Da­
von waren 11.520 In- und 2268 Auslän­
der. Im Jahre H)37 waren insgesamt 
12.274 Fremde in Ccljc gewesen, davon 
waren 8805 In- und 3460 Ausländer. Ks 
sind im abgelaufenen Jahre also 1514 
Fremde mehr nach Celje gekommen als 
im Jahre 1037, obwohl die Zahl der Au<-
lünder, die im Vorjahr Jiach Celje kamen, 
um 1201 geringer ist als die Zahl der Aus 
länder, die im Jahre 1937 Celje hosnch-

ten. Von den Ausländem, die nach Celje 
kamen, stehen an erster Stelle Reichs­
deutsche, dann Tschecho-Slowaken, Un­
garn, Italiener usw. 

c. Svengali in Celje. Heute, Mittwoch, 
und morgen, Donnerstag, beide Male mit 
Beginn um 20.30 Uhr, tritt, wie gemeldet, 
im hiesigen Union-Kino Svengali, der be­
rühmte Hellseher u. Meister der okkulten 
Wissenschaft, mit seinem Medium Mada­
me EHs auf, um uns mit Demonstrationen 
rätselhafter übersinnlicher Geschehnisse 
zu überraschen. Svengali, der nun schon 
seit sechs Jahren nicht mehr in Celje war, 
nimmt mit diesen beiden Abenden Ab­
schied von uns, da er in Kürze eine lange 
Griechenlandreise antritt An beiden Aben 
den verschiedenes Programm. 

c An der internationalen Ausstellung in 
New York wird auch Jugoslawien und 
mit ihm Slowenien teilnehmen. Es bietet 
sich dort die Gelegenheit, Slowenien als 
Hopfenland, das seinen Hopfen zum gro­
ßen Teil nach den Vereinigten Staaten 
liefert, dem amerikanischen Publikum 
näher zu bringen und besser bekannt zu 
machen. So weilte dieser Tage der Ver­
treter des Vorbereitungsausschußes der 
New Yorker Weltausstellung in Celje, um 
wegen der Ausstellung des Sanntaler Hop 
fens Vorbereitungen zu treffen. 

c. Kino Union. Mittwoch und Donners­
tag mit Ausnahme der sonst üblichen 
Abendvorstellung (Svengali-Abend! Siehe 
an anderer Steile die Notiz »Svengali in 
Celje«) der Fliegerfilm »Königin der Lüf­
te«, ein Film der Kameradschaft und des 
Opfersinns. In den Hauptrollen Annabel­
la und Piere Richard Willm. 

c. Kino Metropol. Von Mittwoch bis 
Freitag der spannende Großfilm »Die 
große Illusion«. Dieser Film erhielt am 
Filmkongreß in Venedig den ersten Preis 
und den Pokal des internationalen Schieds 
gerichtes. 

fliuAiPi'jtiltim 
b. Fisch auf dem Trockenen (The 

Beachcomber). Roman von William Mc 
Fee. Esche Verlag, Leipzig. McFee gehört 
in die Reihe der großen angelsächsischen 
Erzähler, in deren weitgespannten Roma­
nen die See und das Leben auf See den 
romantischen Hintergrund bilden. Freilich 
ist diese Erzählungskunst noch besser als 
romantischer Realismus zu bezeichnen, 
so daß McFee seiner ganzen Eigenart 
nach mit .Autoren vom Range eines Ste­
venson und Conrad verwandt ist, ohne 
aber damit seine dichterische Selbständig 
keit aufzugeben. Genaue Kenntnis des 
Seelebens, eine umfassende Bildung und 
weite Weltschau spiegeln sich in den 
Charakteren und Begebenheiten seiner 
Romane. 

b. Frau Sixta. Ein Roman aus ilen Ber­
gen. Von Ernst Zahn. Deutsche Verlags-
Anstalt Stuttgart-Berlin, Der Verfasser 
schildert in seiner bekannten fließenden 
Sprache Schicksal und Stärke der »Frau 
Sixta<', einer Gestalt von wundervoller 
Klarheit und Kraft, der er die einsame 
Schönheit der Schweizer Berge als orga­
nischen Hintergrund gibt, 

b. Marjana am Berge. Roman einer 
Dichterin. Von Bertha Fricke. Lipsia-Ver-
lag, Leipzig. Preis geb. 3,75 Mark. Von 
einem Frauenschicksal handelt das Buch, 
das von Glück und tiefem Schmerz in den 
klingenden Versen d. Dichterin zum Aus­
druck kommt. Das Schicksal ist weniger 
an äußere Geschehnisse gebunden als an 
tiefes, inneres Erleben. Die Uebereinstim-
mung dieses Lebens mit der Größe und 
Schönheit der die Dichterin umgebenden 
gewaltigen Bergwelt wird auch jedem 
Bergfreund das Buch lieh und v/crtvoll 
machen. 

b. Das Deutschtum Prags in der \'er-
gangenheit. Ein Beitrag zur sudetendeut­
schen Geschichtc. Von Richard Klier. •— 
Adam Kraft Verlag, Karlsbad-Drahowitz. 
Preis 220 Mark. In dem reichen Schrift­
tum über Prag konnte man bisher ver­
geblich in der Forin nach einer Geseliieh-
te dieser von deutscher Kultur so stark 
beeinflußten Stadt suchen. Hier tritt nun 
dieses Werk ein und bietet ein wichfis:;es 
Stück sudetenileiitscher Geschichte dem 
Leser dar. In 6 Abschnitten vom 0. Jaiir-
hundert ab ist die wechselvnlle, aber im­
m e r  m i t  d e u t s c h e r  A r b e i t  v e r b u n d e n e  l - n t  
Wicklung bis /um J.-ihre ilMH beliatuiell. 

REPERTOIRE 
M i ttwoch, 11. Jänner: Sinfon i e k o n z e r t  i i t i  

Union-Saal. Ab. A. 
Donnerstag, 12. Jänner um 20 Uhr: »Mu-

tura«. Premiere. 
Freitag, 13. Jänner: Geschlossen. 
Samstag, 14. Jänner um 20 Uhr: »Alle?* 

zum Scherz«. A, D. 

^olf^untöerfttftt 

Freitag, 13. Jänner: Dr. Rudolf K y o v-
s k y, Richter aus Novomesto, spricht über 
das Thema »Zwanzig Jahre Mittel­
europa«. Skioptische Bilder! 

Donnerstag, 19. Jänner: Sektionschef 
Dr. § t a m p a r (Zagreb) spricht über 
China. Skioptische Bilder und Filmvor­
führung. 

Freitag, 20. Jänner: Sektionschef Ür. 
S t a m p a r (Zagreb) spricht über Chi­
na. Skioptische Bilder und FllmvorfiHi-
rung. 

Esplanade-Tonkino. Der lustige Wiener 
Film »Millionäre« mit Friedl Czepa, Wolf 
Albach-Retty, Rudolf Carl und Fritz Im-
hoff. Schlageriiedcr von Robert Stolz. Kin 
toller Wirbel der kümibcliesten Situatio­
nen von einem ausgezeichneten Wiener 
Komiker vorzüglich dargestellt. liin Film 
voll Uebermut und goldenem Wiener Hu­
mor. 

Burg-Tonkino. Heute zum letzten Mal 
»Nanon« mit Erna Sack und Johannes 
Heesters. — Ab morgen der grolle doutsch 
sprachige Sensationsschlager der Uf;i 
»Kautschulc«. Ein Hilm zwischen Aben^ 
teuer und Leidenschaft, der die abenteuer­
liche »Eroberung«; des Oummisamens in 
den Urwäldern Brasiliens durch einen jun­
gen Engländer schildert. In den Hauptrol­
len Rene Deltgen, Gustav Dießl, Veran 
von Langen und Herbert Hübner. — l-s 
folgt »Der Blaufuchs« mit Zarah' Lcandt-r, 
Willy Birgel und Ernst Herbert Groh. 

Unton-Tonkino, Das große Dran^a »Die 
Pickdame« nach der gleiclinimiigen No­
velle von Alexander Puskin, dem großen 
russischen Dichter. Liebe, Spiel und Lei­
denschaft paaren sich in diesen» wunder­
baren Film, In der Hauptrolle der be­
rühmte franz. Darsteller Pierre RIanchar, 
bekannt aus dem Film »Raskolnikov«'. --
Es folgt der Millionenfilm der Ifaliemschon 
Produktion »Scipio Afrtcanus<r. 

3I;pot6tfenna{l&td!en^ 
Bis 13. Jänner versehen die Maria-

liilf-Apotheke (Mag. Pharm. Kö­
nig) in der Aleksandrova eesta 1, Tel. 
2 1 - 7 9 ,  u n d  d i e  S t  A  n  t  o  i i  i  u  s  -  A  p  r » -
theke (Mag. Pharm. Albaneze) in der 
Frankopanova ulica IN, Tel. 27-01, den 
Nachtdienst. 

Donnerstag, 12. Jänner. 

Ljubljana, 12 Konzert, is RO. IS.K) 
Slow. Sprachstunde. 10 Xachr,, National-
Vortrag. 20 Gesangskonzert. - Reograd, 
18 Konzert 18.30 PI. 10.30 Nationalvor-
trag. 20 Volkslieder. 20.40 Sinfoniekon-
/.ert. — Beromünster, 10 PI. I0.40 RO, 21 
Konzert. — Budapest, 17.30 Konzert. 10 
Zigeunermusik. 20 Hör.^piel. — l-ondon, 
18.15 Schlager. 19.40 HnVdn-Konzert. 20 
Nachr. 20.30 Operette. — Prag, 18 Vor­
trag. 19.25 Konzert. 10.4.n Riasmusik. W 
Konzert — Straßburg, 19.30 Konzerl. 
20.30 »Die .Meistcrsingcr<r, Oper von R. 
Wagner. — Mailand, 10.20 Konzert. 21 
Oper. — Rom, 10.20 Koiuert. 21 Sinfonie­
konzert — Paris, 10.30 Konzert. 21.30 
Lustspiel. — Sofia, 10 Kcmzert. 20.50 Sin­
foniekonzerl. — Wien, 12 Konzert. 14.10 
Schrammelnmsik. 16 Konzert. 18 Vortrag. 
18.20 Zitherkonzert. 10.50 Kleines Kaba­
rett. 20.10 »In der Schnsterinide zu Nürn­
berg«, H()rfolge. — Berlin, 18—20 Frolie 
Weisen. 20.10 Tanzabend. — Leipzig, IS 
PI. IS.30 Hörspiel. 1<» Runte Stiinde. 20 
PI. 20.30 Festkonzert. München, 18.20 
.Vtcisferkonzerl. 19.10 Sinj;spiel. 20.10 
Operettenabend 
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^eutoarrämätttr 
- Im neuro 

Eine Voraussage über die zukünftige 
(jübtalfung der Warenpreise ist immer 
schwer, besonder^} aber Öir das beginnen­
de Jahr. Denn der Stand der Warenpreise 
am Weltmarkt wird «ntscheideiid beein­
flußt werden von .Regierungsmaßnahmen, 
von denen die in den Vereinißten Staaten 
und in England wohl .den stflrksfceii- Ein­
fluß ausüben dürften, . . -ut 

Es ist freilicli möglich, die statistische 
Lage der Warenmärkte zu nntersiichen, 
und aus dem Ergebnis • 

Schlußfolgerungen zu ziehen. 

Damit kommt man in einer Zeit wachsen­
der Staatsinterventionen auch in jenen 
Ländern, von denen dl» GtstalUifg der 
;>WeItmarkte« bestimmt wird, nicht mehr 
sehr weit. Man darf auf keinen Fall den 
Faktor "^Staatseinfluß« außer acht lassen. 
Unter diesen Umständen vcrstärKt sich 
der Schicier, der ohnehin stets über der 
i:omniendcn Entwicklung zu liegen pflegt, 
fast bis ;!ur IJndiirchdringlichkeit. Man 
kann nur versuchen, eine Wahrsdhelnlich-
kcitsrechnung aufzustellen, Indem man 
die Zwangsläufigkeiten, denen jede Maß-
rahine — auch wirtschaftlicher Art — in 
der Welt unterliegt, Kebühren<i in Rech­
nung stellt. -

Der Ausgangspunkt für jede Betrach-
lun,«:; l:onimcnder Dinge muß der gegen­
wärtige Stand sein. Dazu ist zu sagen, 
daß das 

Niveau der W a r e n p r e i s e  
IUI Laufe des Jahres 1938 wieder jenen 
Stand erreicht hat, wie er vor Beginn der 
Preissteigerungen etwa um die Mitte des 
jnhres 1936 bestand. Einzelne Warenprei­
se erhoben sich noch über diesen Stand, 
während andere ihn dagegen nicTit unbe-
rrächtllch u n t e rs cb r ö 11c n. Bei den 
Abweichungen handelt es sich in dem ^1-
ncn Fall um Rohstoffe, die internatiohal 
karli'lliert sind und die zudem VOTU 

Verbrauch der Rüstun|t8ii^u«>rie ^ 

begünstigt werden, vorzugsweise.,also 
Xichtuisenmctalle, Lederrohstoffe und z. 
T. Kautschuk. Im anderen Fall, sind die 
Pi'-.ite 1 a n d.w i r t s c h a f t Ii c b- er-
/cLi,£i;tcr Rohstoffe und Nahrungsmittel, die 
iährllLhen Ernteachwankungen unterlie­
gen. besonders stark im Preis gedrückt, 

r^as Gebäude der 

Internationaleo RohstoffkartejUc 
welches über die Metallproduklion sowie 
über die Kautschukcrzeugung errichtet 
ist, hat bislang allen Störungen, die von 
der Vcrbrauchseite her entstanden sin'd, 
siandgelialten. Es befindet sich sogar 
noch im Ausbau, wie die aussichtsreichen 
Verhandlimgen um die Errichtung eines 
Ziiikkartelles beweisen. Die zukünftige 
Preisentwicklung für diese Waren^^ruppe 
wird also nicht aHein von der-Verbrauchs 
cntwicklung abhängen, soiKlern gleich-falls 
vnu der Stabilität der errichteten Kontrol­
le. Die Prognose, die nuin der Preisent­
wicklung liir katellierte Rohstoffe geben 
kann, wird aus diesem Grunde verhällnis-
lüäßig günstig lauten können. Zwar un-
tcrliejijt es nach wie vor größeren Zwei­
feln, ob der Verbrauch im laufenden Jahr 
wieder den Umfang erreichen wird, wie 
u- irt37 bestand, selbst wenn das al)er 
nicht der Fall sein sollte, werden die Prei­
se sich vermutlich auf dem gegenwärtigen 
Stand halten können. 

Hinsichtlich der Verlirauchserhöhung 
für alle Rohstoffe und auch für Nabrung:^-
niittel wird die 

Kntscheldunjr in den Vereinißten Staaten 
und in den v.'estliehen DeiiiokratieMi fallen 
inü''seii. Wenn es den Regierungen die-
-er Länder gelingen würde, die Bemühun­
gen um eine 

Af-Swettung des BesehättißunßSRtandes 
erfolgreich durzufiihren, dann wären die 
Probleme, die heute am Warennrirkt ent­
standen sind, ohne weiteres j^elOst. Lei­

der sieht es bisher aber nicht so aus, als 
ob auf (Jiese AVeis« eine Hebung de« Oü-
terumsatze»^ UNd^r» danrit eine Steigerung 
der Weltjoaiktpteise • hefbeigetiibrt wer­
den könnte. Es.hat vielmehf den Anschein 
als pb-tUv Bc^tjebuug^jn. B/fgitirungen 
dieser Länder in t;iinsic^t,auf die Gestal­
tung der WeltüiarWpreise eher auf eine 
weitere Kontraktion als auf eine, Ausd(?h-
nung gerichtet sind,... , . 

Wenn daher wenig Hoffnung darauf 
besteht, daß eine Ausweitung der Nach­
frage nach Rohstoffen, Nahrungs- und 
Oenußmitteln entstehen wird, so taucht 
natürlich die Frage auf, auf welche Weise 

. , Preisstützungfeii 
für die gegenwältig vernachlässigten Wa­
rengruppen herbeigeführt werden können. 
Es h^nc^elt sich dabei, wie bereits.ge^^gt, 
vornehmlich um landwirtschaftliche Er­
zeugnisse, bei denen die Vereinigten Staa­
ten als Produzenten eine gewisse Schlüs­
selstellung innehaben. Im Lande selbst 
haben di«,pSA. schon für eine Art Preis­
stützung gesorgt, es besteht nun aber die 
große Gefahr, daÄ die Amerikaner in ab­
sehbarer Zeit ihre . „ 

pQlitiU VorralsanAamnilutig 
und Bevorschussung aufgeben werden 
und statt dessen zum System der doppel­
ten Preise übergehen. Das heißt, (taß sie 
i m  I n l a n d  e i n e n  F e s t p r e i s  g a r a n t i e r e n ,  f ü r  
den Export aber »Weltmarktpreise« er­
möglichen, um sich auf diese Weise von 
den allmählich angiesamnieMen überhöhen 
Vorräten zu befreien. Dies System gilt 
gegenwärtig bereits für Weizen und Wei­
zenmehl, in Aussicht genommen ist es für 
Baumwolle. Allerdings muß dabei be­
merkt werden, daß die Vereinigten Staa­
ten noch kein absolutes 

, , Preisdumping am Weltmarkt 

beabsichtigen, sie wollea statt dessen in-
iernalionale,Vereinbarungen über Anbau, 
Märkte und Preise schaffen. Dies wird 
aber auf außerordentlich große Schwie­
rigkelten stoßen, weshalb die Gefahr der 
Benutzung des Weges des geringsten Wi­
derstandes, nämlich der Subventionierung 
(kr amerikanischen Ausfuhr, bestehen 
bleibt. * • 

f^iestellt, di^ 
diesem für .den >,V?eUtjan(\yl so htisjen 
Gebiet immer,yon d^-n an den Währun^s-» 
abkommen beteiügkü großen 0emokra-
tien ausgeht»,Di9 Vcrcinbariyig^siwlschen 
England, den Vereinigten Staatfen ,und 
Frankreich, die ihrer Zielsetzung nach der 
erste Schritt auf dem Wege zu ein^ Be­
reinigung j,ier*'^Vährungsverhältnis|^ in 
der Welt darsteliea'imd eine Befriedi­
gung einleiten fortte, scheint tn deutschen 
Awgfn das genaue Gegenteil von dem *u 
sein, was sei|ie 4^nt^«;zcichnQr Ijci .^cpk-^b 
Schluß des Vertrages verkündeten. Ein­
mal ist es der französische Franken, von 
den- die Unruh« au^g^iht, im nächst, Mo­
nat tauchen in Newyork Gerüchte über 
eine erneute pollarrAbwertung auf. Heu­
te ist es wieder einmal die Lage des eijg-
lischen .Pfundes, 4ic selbst in . Londoner 
Regi.erungsMQUe^n. ^sorgois zu rregen 
seheiiit. .—v , i; 
'  Es ist bekannt; "daß Deutschland das 
einiigo große^Welthandclslartd ist; daä in 
den vergangeneiv fahren auf das bestimm 
teste jede Manipulation an der.-Währung 
abgelehnt iiat. «Es hält an den-'alten Pari­
täten fest, weil es der festen Ueberzeu-
gung ist» daß jedwede Besserung» der na­
tionalen Lage nur durch die Schaffung 
echter Werte, nämlich durch die Produk­
tion von Marktwaren, 'erreicht werden 
kann. Aus dieser bekannten Einstellung 
der zuständigen deutschen Stellen, die 
wiederholt von Reichsbankpräsident Dok­
tor Schacht dargelegt worden ist, ergibt 
sich naturgemäß-auch die deutsche Hal­
tung. gegenüber dem en^ischen Schritt. 
Man hat volles Verständnis dafür, daß 
die' englischen Amtsk'reise zur Zeit etwas 
unternehmen, um ein weiteres Absinken 
des Pfundes zu verhindern, steht aber ein 
deutig auf dem Standpunkt, daß auch die 
neueste Entscheidung der Bank von Eng­
land nichts mehr ist, als ein Operieren an 

Oonficntag, den 12. jannc.r »9^ 

Symptomen, und glaubt daher, daß ein^ 
echte Befriedigung der internationalen 
Währungsverhältnisse erst dann eintreten 
kai^^ i^nd wird,, wenn alle Betellig^ten des 
Wclthandets bereit sind, zu festea Paritä-

11(^ de^^ Währungen zueinander zurück-
' ' ren. . ^ 

X Marlbpfer Rliidermarkt vom . 10:'' d. 
Aufgt^fffeben 'wurden .'1.3 Stiere, 80 Och­
sen, 231 Kühe, T3 Kälber und 4 Pfcfde, 
zusaiHuien 34^1 Stück, woyon 131 verkauft 
würden. Es' gälten' folgende Preise: 
Schlachtmastochsen 4 bis 4.50, Halbmast 
ochsen 3.25 bis 4,. iiuchtochsen 4 bis 5-50, 
Schf^chfsjiere. 3 bis 4, Schlaehtiuastkühe 
3'.5Q bis 4.25^ Zuchtkühe 3 bis 4.50, BeinI 
Vieh 2 bis 3, Melkkühe ^.50 bis 44.75, 
trächtige Kühe 3.50 bis 4, Kalbinnen 4 
bis 4.75 und Kälber 4.50 bis 6 .Dinar für 
das ^ Kilogramm LebendgewichL r 
F 1 e i s c h p r e i se: OchiienflGisch prima 
10 bis 12, Sekunda 8 bis 10, Stier-, Kuh-
und Jungviehfleisch 6 bis 12, Kalbfleißcli 
prima 10, bis H. Sekunda 8 bis 10 üjid 
frisches Schweinefleisch 8 bis 10 Dinar 
pro Kilogramm. 

X Fleischprcisc in Ljubljana. Gegen­
wärtig kostet In Ljubljana Rindfleisch, 
Vorderteil 8—10, ^Hinterteil 10—12, 
Schweinefleisch 16—18, Speck 16, 
Schweinfett 18, Rindshäute 11, Kalbs­
häute 10 und Schweinshäute 8 Dinar pro 
Kilo» 

X An der Ljubljanaer Börse betrug iiu 
Vorjahr der. D e v i_s,e n v e r k e Ii r 394.8 
Millionen Dinar, unl' 18.5 Millionen itiehr 
als im vorhergegangenen Jahr, jedoch um 
154.4 Millionen Dinar mehr als im Jahre 
1036. Minimal" war'der Verkehr'in Ef­
fekten, der kaum 838,000 Dinar ausmach­
te. Im W a ̂  e n V e r k 'e h r stellten ' sich 
die Umsätze auf 442.5 Waggons im Wer­
te von 6,286.116 Dinar um 152.5 Waggons 

'odcr,2»,817.0Qp.,Dinai' mehr als Iiu Jahre 
1937. Der Großteil cntfiel auf Holz, näm­
lich 370 Wäggons im Werte von 5,209.505 
Dinar. Das Börsenschiedsgericht Jia-ttc 
sich im Vorjahr rtiit 1153 eingebrachten 
Klagen zu befassen, um 2'weniger, Jils im 
Jahre 1937; eingeklagt wurden 3.94 Mil­
lionen Dinar. 

2>0rffn6rri<i5tr 

Zagreb, 10. Jänner. — S t a a t s w e r t e: 
Kriegsschadcn 472.50—474, 4% 

Agrar ^- 62, 4%. Nordagrar 58.75—60, 
6% Bcgluk 90—91, 6% dalmatinische 
Agrar 80—90.25, 7% Stabilisationsanicihe 
97.50—0, 7% Investitonsanl. • 99—100.50, 
7% Seligman ,99—7% Blair 91—92.50, 
8% Blair 97.30^0;'^ Agrarbank 225—0, 
Nationalbank 7900—0. 

L j u b 1 j a n a, 10. d. Ö e v i s e n. Ber­
lin 1765.62—1783.38,' Zürich 995-^-1005, 
London 205.20—208.40, Newyork 4375i50 
—4435.50, *'Paris 115.60—117.90, Prag 
150.75—152.2.% - 'Triest - 231,45 234.55; 
engl. Pfung 238, deutsche Clearingschecks 
14.30. 

2>(r 3Biiiter-(Sui> « •  - • «  f -
Im Kampfe um den Winter-Cup gehen 

am Sonntag in der Gruppe West die 
Rückspiele der ersten Runde vor sich, u. 
zwar spielen »Gra'djanski«—»Ljubljana« 
in Zagreb, »Hajduk«—»Split« in' Spllt, 
»Concordia«—»Bata« * in Borovo und 
HASK—»Slavija« in Sarajevo. Gleichzei­
tig werden In der Gruppe Ost die Spiele 
aufgenommen. In Beograd treffen »Je-
dinstvo« und «-Sparta« aufeinander, in 
Osijek marschieren »Slavija« und der 
BSK auf, in Skoplje spielen »Gradjanski« 
und BASK und in Kragujevac tritt die 
Beograder ?-Jugoslavija« gegen den dor­
tigen »Radnicki« an. 

3)tutf(DlQn6 ün6 Mc ipfunö-
6t(liung«-3inion 

B e r l i n ,  1 0 .  J ä n n e r .  D i e  E r h ö h u n g  d e r  
Ookibeständc des englischen Währungs­
ausgleichsfonds um den phantastischen 
Betrag von 350 Millionen Pfund Sterling, 
der von den englischen Stellen in dieser 
H("jhe anscheinend für notwendig gehalten 
wird, um wirksam die Verteidigung des 
seit Monaten durch die ständige'Kapital­
flucht aus England absackenden Pfund-
Kurses betreiben zu können, wird auch in 
Detitsihland aufmerksam betrachtet. Ea 
wird in Berliner Wirtschaftskreisen zwar 
drr.'uif hingewiesen, daß die Mark von 
Mahnahmen dieser Art wenig berührt 
wird, imuTerhin hat aber auch Im Reich 
eine neue Diskussion über die internatio­
nale Währungslage begonnen. Es wird 

(Snolan&d 3#l>anau0tDadl 
nadD 39eoora6 

Der internationale Geschäftsausschuß 
des Britischen Fußballverbancles hat nun­
mehr die definitiven Termine der briti­
schen Fußballauswahl auf ihrer heurigen 
Kontincnttoinnee bekanntgegeben. Die 

[Briten spieleh'demnach am 13, Mai in Mai 
land gegen Italien, am 20, Mai in Beo-

jgrad gegen Jugoslawien und am 24. Mai 
in Bukarest gegen Rumänien. 

18.3uni 1939 - Oliiropla-
Xog 

Der Jugoslawische Olympia-Ausschuß 
hielt dieser Tage in Zagreb eine Sitzung 
ab, in der die bisherigen Vorbereitungen 
für die Olympischen Spiele in Helsinki 
einer eingehenden Untersuchtmg unter­
zogen wurden. Der Verband wird im Lau­
fe des heurigen Jahres 90.000 Dinar unter 
die einzelnen Sportverhände aufteilen, u. 
zwar erhalten je 10.000 Dinar der Leicht­
athletik-, der Schwimm-, der Radfahrer­
und der Rtidererverbaml, je 8000 Dinar 
der Box- und der Fechlverband, 60(X) Di­

nar der Wintersportverband, je 4000 Din 
der Kajakverband und, der .Vurlxind für 
Frauensporte imd 2000' Dinar der Land­
hockey verband. Die Beträge werden so­
fort ausbezahlt werden, sobald der Aus­
schuß die vom Staat. zugesicherte Sub­
vention erhallen wird. Der Olympia-Aus­
schuß wird heuer eine großzügige Sam­
melaktion einleiten, die insbesondere am 
Olympia-Tag, der heue^ am 18. Juni statt 
finden wird, im ganzen Staate forciert 
werden soll. 

SugotlatDientf Sroutn-iEtnnf«»-
ransilfte 

Ziemlich spät hat der Jugoslawische 
Tennisverband nun- auch diu* Rangliste 
der besten jugoslawischen Tennisspiele­
rinnen' herausgebracht. Die langjährige 
Staatsmeistcrin und Ranglistenerste Frl. 
Hella K o V a c wurde — mangeUs an 
Resultaten —- nicht berücksichtigt. Den 
Platz Nr. 1 nimmt Frl. .Mice F I o r i a n 
vom Zagreber Eislaufverein ein. An zwei 
ter Stelle der jugoslawischen Staatsliste 
folgt Frl. Eza S e r n e c aus Celle, deren 
schöne Siege im Vorjahre hieniit eine ver 
diente Würdigung gefunden haben. Es 
lolgen Frl. Marta A n d j e 1 k o v i c und 
Frl. Zeka J o v a n o v i c, beide aus Beo 
grad, während eine Reihe weiterer Spie­
lerinnen überhaupt nicht angeführt wird.' 

: Skitag in Crna. Am vorigen Sonntag 
bi'acliten in Crna die Alpenvereinsfiliale 
Mezica-Crna sowie der Sportklub »Kcjro-
tan«; ihre SkiineisterschaftCn zur .Austra­
gung. Im Abfahrtslauf über eine Strecke 
von 3 Kilometer erwies sich Stefan 
M I a f n i k als Sieger, Seine Zeit lau­
tete 3:18. MIacnik ging hiemit als A^ei-
ster (.1er Alpenvcreinsfiliale hervor. lU'ini 
Juniorenlauf bl'rb Florian P e o n i k 

jin 4:45 sie"''eieh. V-'on den 'Koroirin -Läu 
1 fern siegte Ma.\ M I i n a r in 4;45 bei den 
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Striae 3um etummfilm 

Senioren und Albert Vodovnikin 
5:10 bei den Junioren. Beim Sprunglauf 
fiel der Sieg an August Z m a g a j, der 
17 und 17.5 Meter stand. Den weitesten 
S p r u n g  d e s  T a g e s  e r z i e l t e  S t e f a n  M l a c -
n i k mit 22 Meter. Die Preisverteilung 
fand im Gasthof Hobel statt. 

: Vines gewann den dritten Kanif»ff ge­
gen Budge. Nachdem Donald B u d g e in 
Boston mit einem neuen 6:3, 8:6, 6:4-Sieg 
über Vines bewiesen hatte, daß sein er­
ster Erfolg kein Zufall war, bezog er im 
•iritten Kampf in Philadelphia seine erste. 
Niederlage. Vines siegte mit 6:3, 6:3, 6:4. 

: 9ic Zagreber Eisiaufmeistcr^haft ge-
rarrjji am 15. d. am Eislaufplatz des Za-
?7-eber Eislaufvereines zur Entscheidung. 

; Palme auf der Wiener Sprungschanze 
In Hadersdorf-Weidlingau bei Wien wur­
de am SoMtag ein Skispringen ausgetra­
gen, bei dem auch Franz Palme vom 
Ljubijanaer Skiklub an den Start ging 
und mit Sprüngen von 37, 47 und 46.5 Me 
ter und Note 312.3 den zweiten Platz be­
setzte. Der Sieg fiel an den Mürzzuschla-
ger K a i s e r, der mit 52 Meter auch 
den weitesten Sprung des Tages erzielte. 

: In den Frauen-SIcikurs des Ministe­
riums für Körperertfichtigung, der vom 
11. bis 31. d. auf der Pokijuka abgehal­
ten wird, wurden u. a. zwei Kandidatin­
nen aus Maribor, und zwar Marica C e r-
n i c und Sylvia S k u s e k aufgenom­
men. I>en Kurs werden Franz ö a r ni a n 
und Riko A n k c I c leiten. 

: Alpine Kombination auf der Mrzlica. 
Auf der Mrzlica oberhalb Trbovije wird 
am Sonntag, den 15. d. die Filiale Trbov­
ije des Slow. Alpenvereines einen Ab-
fahrts- und anschließend einen Slalom-
!nuf zur Durchführung bringen. 

: Rumftnischer Fußballsieg In Athen. 
In Athen schlug am Sonntag die rumäni­
sche Fußballauswahl Griechenland mit 
4:0 (1:0). 

: Zamora redivivus. Der weltberühmte 
spanische Goalmann Zamora spielte 
am Sonntag in der AuswaM von Franco-
Spanlen gegen eine Aumati von San Se 
bastlan. Die Zamorr.-Mannscnaft gewann 
mit 4:1. 

: Efai Fußball-Stadtespiel Zagreb—SpHt 
wird am 26. Feber stattfinden. 

: 120.000 Zuschauer wohnten in Glas­
gow dem Fußballmatch der englischen 
Ligaklub Rangers und Celtlc bei, das von 
Rangers mit 2:1 gewonnen wurde. Das 
Stadion mußte polizeilich geschlossen 

.'Ms Protest gegen Steuerhöhungen ha­
ben die Pariser Kinotheaterbesitzer be­
schlossen in den Streik zu treten und ih­
re Theater auf vorläufig unbeschränkte 
Zeit zu schließen (Anm. d. Red. Mittler­
weile ist der Streik bereits beendet wor­
den). 

Der Fremde, der in Paris zum ersten­
mal in ein großes Kino geht, erlebt aller­
hand Ueberraschungen. Er ist es von zu­
hause gewohnt, daß es genügt, seine Ein 
trittkarte zu kaufen und dann seinen be­
zahlten Platz aufzusuchen. Er darf sich 
dann ungestört dem Genuß der Darbie­
tungen auf der weißen Leinwand vorne 
hingeben. In Paris ist das bei den großen 
Filmpalästen erheblich umständlicher. 
Kaum, daß der Gast des Vestibül betritt, 
stürzt sich ein Page auf ihn zu und fragt, 
welche Karte er führ ihn erstehen könne. 
Er würde es garnicht verstehen, wenn 
man ihm klarzumachen versuchte, daß 
man sich seine Eintrittskarte gerne selber 
kaufen möchte. Das ist umständlich, man 
müßte sich — was kein Franzose gerne 
tut — anstellen und außerdem würden ei­
nen die vernichtenden Bücke des Pagen 
treffen, der sich um sein »Pourboire« be­
trogen sieht. 

Diesen »Pourboire<', auf gut deutsch 
Trinkgeld, muß man dann noch öfters ent 
richten, bevor man sich aufseufzend auf 

werden, da vor den Toren noch weitere 
30.000 Personen Einlaß forderten. 

: Nur vier Davis-Cup-Runden sollen 
künftighin in der Europazone vor sich ge­
hen, womit man einigermaßen die Spit­
zenspieler entlasten würde. Der Antrag 
muß allerdings von der Komiteetagung in 
Wimbledon genehmigt werden. 

: GroB-Schanze in Norwegen. In Drani 
men (Norwegen) wurde eine neue Sprung 
schanze eröffnet, bei der M y h r a mit 
73 Meter den weitesten Sprung erzielte. 
Birger R u u d sprang 70 und 71 Meter, 
während sein Bruder Asbjörn auf 66 und 
68 Meter kam. 

seinem Platz niederlassen kann. Ein höt-
licher Mann geleitet einen von der Gar­
derobe zur Eintrittstüre, dort wartet l^e-
reits die »Placeuse« und geleitet einen — 
natürlich ebenfalls gegen ein entsprechen 
des Trinkgeld — bis zur Reihe, in der 
sich der Platz befindet, den man bezahlt 
hat. Hier wird man ein^ir jungen Dame 
mit Programm übergeben — unvorstellbar 
die Blicke, die einen treffen,* wenn man 
es wagte, kein Programm zu kaufen — 
und wenn man jetzt Glück hat, dann wird 
es dunkel und die ersten Reklaniefilme 
laufen, bevor sich eine schier endlose 
Reihe von Süßigkeiten- und Linionade-
verkäufern an einen herangemacht hat. 

Der Besuch eines großen französischen 
Filmpalastes ist unter diesen Umständen 
— auch die Eintrittspreise sind recht 
hoch — ein viel teureres Vergnügen als 
bei uns. Es geht alles im Vergleich zu 
uns förmlicher und steifer zu. Der Besuch 
der ganz großen Kinos, wie etwa des 
»Gaumont Palacec ist irgendwie in das 
gesellschaftliche Leben der Stadt einbe­
zogen, denn über neue, interessante Filme 
v\ird in Paris ebenso viel geplaudert und 
diskutiert, wie über neue Theaterstücke 
und Romane. 

Wer den Mann aus dem Volke bei die­
sem Vergnügen sehen will, der muß in 
die kleinen Kinos gehen, von denen es in 
Paris viele Hunderte gibt. Hier kommt 
das Freizügige, echt französische, Unge­
nierte dieser Stadt sehr viel besser zum 
Ausdruck, als in den großen Häusern. 
Grund genug, daß es eine Menge begü­
terter Franzosen gibt, die mit Leiden­
schaft in die kleinen Kientopps gehen, 
nicht so sehr um die alten, etwas trüben 
Filme zu sehen, die hier laufen, .sondern 
um unter dem Volke zu sein, das sich 
»Peuple des Paris<^ nennt und ganz unbe­
stritten über .sehr viel Mutterwitz und 
gute Laune verfügt. Ein Kinobesuch ist 
für den kleinen Franzosen eine Familien­
angelegenheit, der er sich mit einiger 
Plinktlichkeit unterzieht. Selbstverständl. 
kommen die Kinder mit, auch die klein­

sten, und Babygeschrei ibl in eincni i'.i-
riser Kientopp ein Geräusch, das keinen 
Menschen aufregt. V/cnn es niciit iintlcfN 
geht, wird der kleine Wunn auch /.v.i-
schen dem dritten und vierten Akt eiiK-> 
spannenden Liebesdramas gestillt — hon-
nysoit ui mal y pense — in den Pausen 
wird von den mitgebrachten Vorraten ge­
gessen und aus der ebenfalls mitgcbrac!!-
ten Rotwcinflasehe getrunken. 

Noch eines kommt hinzu, was beson­
ders unseren Besucher in französischen 
Kinos anfangs sehr stört: es wird übc'rall 
geraucht! Kein französischer Kinobc-^it/i r 
würde es wagen, seinen Gästen dn:= Ran 
chen zu verbieten und die Polizei tut c-
übrigens auch nicht. Nach einer Stund«-
liegt deshalb ein dicker Qualm /.wiscluM 
Z u s c h a u e r r a u m  u n d  L e i n w a n < l  u n d  d a  d i u  
scr Qualm langsam die Vorgänge auf der 
Leinwand zu trüben droht, inuli er durrit 
kräftiges Lüften gemildert werden, Dif 
Folge davon ist ein fast dauernder Zug­
wind. Ein Großteil aller Rhfuniakrankon 
in Paris haben .sieh dafür bei ihren Stamm 
kinos zu bedanken. 

Nach jeder Vorstellung beginnt die gn> 
ße Kartenkontrolle, der sieh meist der 
Besitzer selber in Gesellsciialt eines sehr 
kräftigen Mannes unterzieht. Der kleine 
Mann in Paris bleibt näinlieli ^ernc vier 
bis fünf Stunden aus seinem Platze uml 
es macht ihm garnichts ans, denselben 
Film dreimal hintereinander zu sehen. [>a 
das der Theaterbesitzer weiß, pflegl er 
sich in diesem Falle und wenn es sieh nni 
Stammkunden handelt, mit der Zahlunr; 
eines kleinen Zuschlages zu begntigen. 

Ein weiteres Charakteristikum fin- Pa­
ris ist die große Anzahl der Kinos, in de­
nen noch stunnne Filme gespielt werden. 
Der Tonfilm hat sieh in Pari^ sehr viel 
später und langsamer dnrehgesetzt als in 
der übrigen Welt und es leben in die.ser 
merkwürdigen Stadt Zehntansende, die 
eingeschworene Feinde des Tonfilms isinrl 
und tausendmal lieber in einen stummen 
Film gehen, zu dein es eine hübsche, 

(Fortsetzung auf Seite H.) 

•>lch nehme an, daß er in auskömmli­
chen Verhältnissen lebte. Die .An seines 
Auftretens ließ darauf schließen.-

Und der andere? 
"Du lieber Gott. Prohaszka - uini 

Geld! Der Kerl ist seit Wochen mit dorn 
Pensionsgeld im Rückstand.« 

Na ja, dann liegt der Fall dneli gnir, 
klar! Ein gan;^ gewöhnlicher, gemein'.*^ 
Raubmord? Ist Prohaszka auch ein Dem-
scher?<s 

'>Nein! Der Mann ist Tscheche, gehu 
rener Prager. .Allerdings spricht er flie­
ßend deutsch. Er erzählte, daß er mehre­
re Jahre in Deutschland studiert hätte und 
nun an der deutschen Universität in Pra;; 
seinen Doktor machen wollfo. Dies v^nr 
auch der Grund, warum wir ihn bei un'^ 
aufgenommen haben.'; 

Indessen trafen die Beamten ein. Sie 
ließen sich kurz über das Geschehene be­
richten und begaben sieh dann mit Lo­
renz und dem Hausverwalter nach oben. 

Der Verwalter konnte sofort bestäti­
gen, daß der Tote im Bett Dr. Witte war. 
Man durchsuchte seine Habseligkeiten. 
In der Jacke steckte die Brieftasche. Sie 
war leer. 

»Doktor Witte hatte stets größere Be­
träge bei sich. Erst kürzlieh mußte ieii 
ihm fünfhundert Mark in tschechisdit:^. 
Geld umwechseln.« 

"Warum hat es aber der Tater ;;Teirn 
auf einen Mord abgesehen? ^^.^r|• einer 
der Beamten ein. ">Wenn der Mann sich 
bereichern wollte — dazu hätte sehliel^-
lich ein Diebstahl auch genügt.«' 

»Freund Prohaszka scheint ja iediMifalts 
verschwunden zu sein..; Der zweite Heam 
te, der ebenso wie sein Kollege deutseh 
sprach, steckte sich eine Zigarette an. ^Es 
wäre demnach festzustellen, wann nn<i 
unter welchen Umständen er tlas Haii^ 
verlassen hat. Wollen Sie, bitte, Ihren 
Kollegen vom Nachtdienst anrufen? 

(Fortsetzung lolgt.) 

Roman von 9 
Hans H.rthammor Hand in Hand 

mit Marlene Urheber "Rachtiachuta durah 
Verden Oskar Metstar. Werdau 

Als er zum zweitenmal wach wurde, 
war CS schon heller Tag. Lorenz streckte 
sich wohlig, blinzelte eine Weile zur 
Deckc empor und begann sich dann im 
Zimmer umzusehen. 

Das Bett ihm gegenüber stand unbe-
nützt, während das zweite Bett, vorn am 
Fenster, von seuieni Inhaber schon ver­
lassen war. Das Kissen war zerwühlt, 
die Deckc achtlos tind unordentlich zur 
Seite geworfen. 

Erst allmählich erinnerte sich Lorenz 
des nächtlichen Zwischenfalles, und er 
richtete sich auf, um einen Blick auf das 
vierte Bett zu werfen. 

Tm nächsten Augenblick jagte ihm 
ein eisiger Schauer über den Rücken, sei­
ne Züge verkrampften sich. Er mußte 
die Faust vor den Mund pressen, um 
nicht vor Entsetzen aufzuschreien. 

hl diesem vierten Bett lag ein Mensch 
mit klaffendem Unterkiefer, mit weitge­
öffneten, erstarrten Augen — tot. Das 
Lager und auch das Hemd des Toten wa­
ren von rotbraunen Flecken durchsetzt. 
Auf dem Boden zeigte sich eine riesige 
halbgeronnene Blutlache. 

Nun wußte er, was die nächtlichen Ge­
räusche bedeutet hatten. In dieser Nacht 
war ein Verbrechen verübt worden. Ein 
Mensch war in diesem Zimmer, während 
er ahnungslos schlief, ermordet worden... 

Mit grauenvoller Heftigkeit fiel diese 
Erkenntnis über Lorenz Burmester her, 

• ihn aus dem Btct und trieb ihn in 
dl Kleider. 

Der Tote mochte dreißig Jahre zählen, 
^attc dunkelblondes Haar, ein angeneh­
mes, gutmütiges Gesicht. Er war nur 
mit einem Nachthemd bekleidet, das an 
der Brust geöffnet war. Dort fand Lorenz 

auch die tödliche Wunde, einen tiefen 
Einstich knapp unterhalb der linken Brust 
Allem Anschein nach war das Verbrechen 
mit einem dolchähnlichcn Messer verübt 
worden. 

Die fürchterlichste Erkenntnis für Lo­
renz Burmester war die, daß der Unglück 
liehe wahrscheinlich an den Folgen des 
Blutverlustes zugrunde gegangen war. 
Vielleicht hätte er ihn retten können, wenn 
er in der Nacht sofort aufgestanden wä­
re und sich des Mannes angenommen 
hätte. . . , 

Übrigens — wie war das? In dem Au­
genblick, da er erwachte, mußte sich ja 
der Mörder noch im Zimmer befunden 
haben! Er hätte sonst das Geräusch der 
sich öffnenden Türe bestimmt wahrge­
nommen. Wenn er nun tatsächlich aus 
dem Bett gesprungen wäre und den Licht 
Schalter betätigt hätte? — Sicher war der 
Täter auf diese Wendung der Dinge ge­
faßt gewesen. Es hätte einen Kampf auf 
Leben und Tod gegeben, denn der Mann 
war doch wohl zu allem entschlossen ge­
wesen. Vermutlich hätte er seinem zwei­
ten Opfer gar nicht erst Zeit gelassen, 
nach dem Lichtschalter zu suchen. 

Dr. Burmester brach seine Überlegun­
gen ab, denn "hier mußte jetzt gehandelt 
werden. Zunächst mußte der Hausvater 
unterrichtet werden, der dann wohl sei­
nerseits sofort die Kriminalpolizei ver­
ständigte. Hoffentlich kam niemand auf 
den verrückten Einfall, ihn der Tat zu 
bezichtigen. 

Lorenz vervollständigte seine Kleidung 
und eilte »aus dem Zimmer, das er hinter 
sich abschloß. 

Als er wenige Minuten später dem Ver­
walter Bericht erstattete, staunte der ihn 

an, als habe er es mit einem armen Irren 
zu tun. »Auf Zimmer 27? Ein Toter? — 
Das ist doch nicht wahr, so etwas gihi 
es doch nicht?v 

»Ich bitte Sie, mit hinaufzukommen. 
Aber vorher müssen Sie doch noch die 
Polizei anrufen, jede Minute Zeitverlust 
erleiehtert dem Verbrecher das Entkom­
men.« 

»Entsetzlich, entsetzlich!«: jammerte de* 
Verwalter. Er wußte vor .Aufregung nicht, 
was er anfangen sollte. Schließlich aber 
kam das Telephongespräch doch zustan­
de, und da die Beamten versprochen hat­
ten, in wenigen Minuten hier zu sein, so 
warteten die beiden, um dann zusammen 
mit der Polizei den Tatort aufzusuchen. 

>>Mit wieviel Mann war das Zimmer be­
legt?« 

»Mit zwei Mann außer Ihnen. Der eine, 
ein gewisser Prohaszka, bewohnt das 
Zimmer schon seit einiger Zeit, während 
der zweite erst vor zwei Tagen gekom­
men ist. Es ist ein Hamburger, Doktor 
Witte, Kunsthistoriker, der sich studien­
halber in Prag aufhielt.« 

»Ich vermute, daß dieser Doktor Witte 
der Ermordete ist. Hat dieser Prohaszka 
heute schon das Haus verlassen?« 

»Da müßte ich meinen Kollegen fragen. 
Ich habe meinen Dienst eben erst ange­
fangen.« 

»Als ich gestern ankam, saß jemand 
am Tisch und las die Zeitung. Der Mann 
antwortete kaunt auf meinen Grufi. Ein 
blasses, schmales, nicht sehr angenehmes 
Gesicht!« 

»Das war Prohaszka. Der sitzt immer 
zu Hause. Doktor Witte kommt immer 
erst spät abends und geht am frühen Mor 
gen wieder weg.« 

»Dunkelblond, nicht wahr?^: .Angeneh­
me, offene Züge?« 

»ja, das stimmt!« 
»Dann ist es Doktor Witte, der oben 

liegt. War der Mann vermögend? Es kann 
sich ja nur um einen Raubmord handeln!« 
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10.000 SPEZiALDOSEN 
jPine auffallende, neue Idee in der 
^ I I Ol: (oll ung der Gesich Upuder. Nach 
denn allcTiieucstcn Verfahren fabriziert, 
sind bic heut« feiner und leichter als 
je zuvor bekannt. So fein, disi man 
einen solchcn Puder auf der Haut nicht 
sieht. Verleiht wundervoll glatten, matten 
TcJnt, da>?ficn Jugendfriache während des 
Tntjes weder Wind noch Regtn «erstören 
kennen. Sichert am Abend ein strahlende« 
Aussehen, das Kelbst Transpiration beim 
Tanzen im heissesten Raum gänzlich unbt-
rührt Jässt Durch Gin pat^Atiftrtetf Verfah­
ren mLt »Schaumcreme«« veHWißtht, wird 
niclit nur Atundenlangea. Haften auf «ler Haut 
bewirkt, sondern auch verhütet, dafw der 
Puder der Haut die natürlichen öle ent­
zieht. Bewahrt die Haut vor dem Trocken-
und Fauhwerden und vorhindert Faltenbil­
dung. Versuchen Sie den bei;iibinten Toktlon 
»Schaumci'eme«t"Puder. Bcobachlen sie, wel­
che überraschende Verbessetung Ihres "ffeints 
er in wonigen Tagen hervorruft. 

Von zehn Frauen, benutzen neuft dl« fal-
Rche GcsIchtspuder-SchaiUerung ,v|nd ,<Gben 

äich clamit ein narte«, gwchminktefi AuMe-
hen. Der einzig richtige Weg zur FMtstel-
lung der für Sie geeigneten,TOnung Ict der, 
auf Jede Qetlchtsh&lfte eine verschiedene 
NuAnpe aufzutragen. Wenn Sie im Zwelfef 
darüber «lad. welche Schattierung zu Ihrem 
Hfluttyp am besten pa/wt, achlcken wii 
Ihnen gerne gratia vier Muster Tokalon 
Puder verschiedener Tönungen« Wir fflgen 
auch zwei Tuben Tokalon' Htfätnflhrcreme 
(Elim Tages- und Nachtgebrauch) bei. Zur 
Deckung unserer P6rio-, Verpackung«- und 
anderer Aurgaben bitten -wir um Blnsenduno 
von Dia Odf I9 firLel^rkan^ Aflreaiet HInko 
Mayer i drug, odiq IS^AZagreb, PraSka uUca 6 
WlCBTlG:' Tokilon Puder "wirJ In den be-
kinctett' Auaatattungen überall za Din lt.—, 
20.*f tttd 80i—»-verkauft. Aehten 81« auf den 
Namen Tokalon auf jeder Schachtel, 

rucht laute Musik gibt und ,wüinüglicli 
cinön etwas heiseren Conferencier, der 
während des Filmte das Publikum mit 
Moritaten und Witzen unterhält, die man 
nielit in j«dem Salon wiedergeben kann. 
Diese ^tumiiifilmkiHos sin^ natürlich die 
blnifslen, atH?f itian findet sie nrWh In 
fast allen Pariser Stadtvierteln und gute 
Kenner der Stadt und der Materie behaup 
ten, daß Paris die St^dt ist, in^ der .sich 
der Stunnufilm am lä^ngsten in der gan­
zen,,,Welt, halten wirci. In diesen Stumni-
fllmkinos werden viele Vorkriegsfilme ge­
spielt. Hier kann man noch hin und wie­
der etwa Max Linder begrüßen, ^ien.bei 
uns wohl nur noch di»^J-eute kennen, die 
schon vor dem^ großen Kriege einmal in 
den »Ktneniatograpli« gegangen siiid._^ 

Die Busineßleute aus Hollywpodj di^^^es 
ja wissen müssen, befltaupten, daß der klei 
ne Franzose der dankbarste und eifrigste 

Kinobesucher der Welt ist. Nur selten 
kommt es vor, daß harte (li'iienstände 
gegen die Leinwand fliegen, eine Lein-
v/snd, die nach einem solchen Vorfall 
bcf:*'mmt nicht zu ersten Mal geflickt 
w i r d . . .  

îrt»rt>on 
'{.VrP). Bef Unruhen im Staate Arizo­

na g<Hang es einem ainerlkanischen Poli-
ieikonVn^andvinlen eines Ortes im Hand­
umdrehen die Ruhe wiederherzustellen. 
»A^ie haben Sie dies nur fertiggebraclitV« 
fragt Vi'Ätt thn. »Durch liebevolles Zure­
den«", vvaV die Antwort. »Ich habe nur die 
aufgeregte Menge daran erinnert, daß 
mein Bruder hier am Orte das einz'ge 
Saf^ihhg 'jzin hat und daß ich für ilin und 
sefn 'Oe^?*cfitiff nlics tun wllrdc .. .<•-

warn 
\V: 

V F P T R t r T F P  F SCHNEIDER 
ZAüHLW nikUlILLVA IÜ 

Nachmittags^- und Abendkleider 
Ansteckblumen wieder eingelangt 
bei 
... -.»U 

besseres IVlädofMti sucht Stcl 
Ic 7M besserer kleiner t'ami-
Jif . KiiiUersiubcnirtn^chun. 
Spricli't scrlwKroatisch. slowc 
nisch und dcutsch. Antritt.am 
1, Fehcr. Anträge unter »Til­
de« 1 an. dio, V«rw. 217 

Braves Mädchen, versteht 
auch HausartKütin utKl '  Kf»^ 
chciii sucht per 15. Jilnner 
Stelle. Adr. Vcrw. 218 

üff iUt ifiHlCH 

•WS' 

Jdeiaet Ameigju 
{Ittbschos ZhioiMv sofort.be­
ziehbar, zu verjteben. Vra^o-
% \\l 3-r, rechts. ' '  512 

Penstkteätuti 
Gas.haus mit schönen «ros-
.scii LokaleT an der Stadtptri-
phcrio an befähigte Rcfleit-
taiitcii ijcucii vereiiibaruMKs-
jjeinalie Ablöse zu vcrKcheii. 
Adr. Vcrw. 2VJ 

llausschlachtuufi: Mittwoch u. 
|)()iiiierstaK im Gastliansc 
»ZIaii konjc. Leberwürste. 
Um zahlreichen Hesueli bit­
tet: Nekrep. 227 

K.nsujckiau;- ertrayreicljes 
ZliislintiN w'"' Minuten v. Hatipi 
platü zu verkaufen, Ar, 
triiiic unter »Mnribor« an d.; 
V L' rw. 2'^ 

Haus mit 7 Wohnuiiflren nm 
Din. abtl.üOtl zu verkaiifeui iiü 
tiges liarKold Uin 15U.IHU). 
Rest Hypothek. Aritriise in^ 
:..>8n« an die Vcrw. -09 

Scliünc Villa luhe Huücr-
Fabrik sehr preiswert ver-
künilich oder Pacht. ^ Selfü 
ner Qcüchüitshausantell Uidtl 
käuflich durch Rapidbüro, 
.sposka 28. 320 

iu kouff fc  yf Jttriirf 

2B 

HalblUorflaschen^ (vers^iiede 
\'*rttfltifet*. fi^arstflr 

0. Iii s2U) 
Spezial Flehten - Medlzlnil-
hoAlg uur bei Oton Croplnko 
Imkerei, Zrlnskesa trs 6. — 
Post Versand. 211 

• v̂  

AbKöschlossene Sechszlmmer 
wohtiunt mK- allem Komfort 
sofort -»u vennieteti. Anfraii. 
Ljvada 5. Part. 3o 

Kaufe alte Sparbücher der 
Mestna hranilttica. — Untef 
»Sparbücliel« an dte \'erw. 

2.^2 

ItirUiehiGin Weekuidbüuschen 
am Hacliern versehe eiuKC-
rlctrttites Zlntmer (auch mit 
Kllche). Pro IJctt tüplieh 5 
Dinar, - .(jasthaus und üahn-
ötatioii ,yiertelatunde. Anzufr. 
zwischen 13—16 Uhr Kosar-
jcva " ?nn 

'Wohnung, oder '5 Zimmer, 
'mit ijÄrtzei^ Komfort ab 1. 
AprII'rzii vermieten, Adr. in 
dW y<agw. • 224 

Lokal hti NM sofort, zu ver-
titieien. Auf«(|>fen Kr«kova uli 

. caJWjgJhî s. _22  ̂
Vftir MclH 2 schöne Kantloi-
räume mit Vorzlmmur, Haupt 
straüe? Rapldbüro, Qpspo.'jka 
ul. 28. 222 

Zimmer ini Zun 
änKCr blei­

bende Dame zu vcrinicten, 
Adr. Verw. 223 

Möbl, Limmer, rein, mit 2 
Betten zu vermieten, (lospb-
.<fca ^^8-IIt4' Tiir < 225 

Mftbr Zlmhief. sep,' Eingang, 
sofoft zu vertnleten. Betnav-

228 

Möblf' sopftrr Zlnmer lU'ver' 
mieten. Qosposka nl. 38-11, 
rechte. > 2Z9 

Schönes möbl. Zimmer mit 
bester Verpilegi;ng (od. oh­
ne) ab' 15. Jilnner in Park-
und liahnhofnähe abzugehefl. 
AskerCeva id. IR. 230 

inmiittH fUudd 
Suche schön möbliertes, reU 
nes, sonnticeit Zimmer mit gu 
ter. Kost und f^adezlmmerbtf-
nützimg. Mit Angabe des 
Preises imter »Badezimmer« 
an die Vcrw:* ' 214 

Fesche Kellnerin wird aufgc-
nonnnen. Pl^uc, Kornska ce-
sta 3. • 3^ 

I Kontoristin für slowenische, 
I serbokroatische iind deutsche 
> Korrespondenz, mit mehrjMli-

riger.» Üiliopraxis (unter Um­
stünden a. Anfängerin), flotte 

j slow.-dentsche Stenographin, 
für Pabriksbüri) in Mtribor 

, gesucht. Anträge mit Angabe 
der Gehaltsansprüche u. des 

(Dienstantrittes, womöglich m. 
i Lichtbild, unt, Chiffre: »Tüch 

tige Kraft 1939« an die Ver-
waltung. ' " 183 

UndwlMitmr^iiiili« 
gasueht! 

Bill bituerlicher, mittelgroßer 
Besitz wird auf Grundlage 
gleich großer Teilung des t!r 
träges an eine tüchtige, bra­
ve und ehrliche Landarbeiter 
femiiie zur Bearbeitung und 
^wirtschaftung übergeben, 
firfordlernls: Familie mit 3 bis 
4 Arbeitskräften, vollständi­
ge Kenntnis der Wirtschaft 
oiijifphU^liish Viieli- u. Schwei 
nezucUt. Anträge unt. »Land­
arbeiter« an die Verw, mit 
Beschreibung des Lebenslau-
ies u. der erworbenen Kennt-
ilisse. 190 

Vertroter für Stadt utid Um­
gebung Mariljors von ange­
sehener heimischer Versiche­
rungsgesellschaft gesucht. — 
Schriftl. Anträge mit Perso­
naldaten unter »Fixum* an 
die Verw. 215 

Verkäuferin, selbständig, «tüch 
tig, mit Jahreszeugnissen für 
Schuhbrancl^ gesucht. Oficr 
te mit fJcfmftld untpr »Ver­
käuferin« an die V^rw.'' 2W 

Schön nibbl. 
trum an JtolMe, 

SIE SPAREN ZEIT Ul46 di^Ct 
. wenn Sie Ihre Versicherungen, durch^di^. 

tvOiifaraiiSkii caltita". Zagreb, PuhnoitKevA 2S 
uocTDtülen lassen 

E r f o l g v e r b f l r g t l  

litinaiiR aus'altn Kiiism SpuilliiftttiBiliiMn ip\']#ää^<i 

all Itolie-
. Schall 

tvornlc. 
elephon 24-07C 

Tiefgebeugt geben wir allen Verwandten und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere un­
vergeßliche Gattin, Mutter, Schv/iegermutter, OroH 
nu^tter, Schwester, Schwägerin und Tante, Fr.nn 

ina um 
am Dienstag, den 10. Jänner 1939 um II Uhr vor­
mittags im 6*1. Lebensjahre, versehen mit den Trü-
stufigen dtr hl. RiHigiott^fUr-^ig.bntschlnien ißt. 

'•Die Beisetzung der teuren Verblichenen findet 
am Donnerstag, den 12. Jänner 1939 um 4 Uhr, 
von der Leichenhalle in Studenci^ aus statt.^ 

Die heil. Seelenmesse., wird am Freitag, den. 
13. Jänner 1939 um 7 Uhr früh in der St. Joscfi-
kirche in Sttidenci g«lcsen werden. 

• S t u (t e n c i, den 10. Jänner 1939. 
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Tiefeiichilttert g0fien Wl^'^dieHraunge Nach­
vicht von dem Hinscheiden unserer geliebfen, un- ' 
vergeßlichen Mama^ Qrpßn]amaj Schwiegermama 
und Schwägerin, Frau ' 

J U L I J A k R I H A R  
Regierungsratswitwe 

die Dienstag,jdeji 10. Januar, nnchniichwerem\,tei-
den und au| nur (Ter Sorge um ilTi^e LierH:n 
gewidmeten t-eben, versehen mit dth-(«tete» Brü­
stungen, entschlafen ist. 

Die teure Heimgegangene wird am Donners­
tag, den 12. Januar 1939 um 15 Uhr von der 
städtischen Leichenhalle aus auf den Franziskaner-
Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt. Die hl. See­
lenmesse wird am Freitag, den 13.,Januar um 7 
Uhr früh in der Magdalenen-Pfarrkirchc gelesen 
werden. 

Marlbor,' Bratislävtl Budapest, KamfHkf' 
j  I I .  J a n u a r  I & 3 9 .  

Familie Tr6oeAnyi im Namen aller Verwandten. 

DANNSAQUNG 
' Fdr alle tws anläßlich des HfifiBcheidens' un-

sei'es unvergeßlichen Vaters, Großvaters und 
1 . 

Onkels, des Herrn 

JÖSEF POTNIK 
Sqhuhniachernieisters 

so zahlreicii zugekommenen Beweise herzli­

cher Anteilnahme, sowie ftir ilie schönen 

l\ranzspenden inul das ^alilrealio (ieleite :'.iir 

letzten Ruhestätte, ;sprvt;heji wir an iticser 

Stelle aHen- lltjben, teilnohn)enden Ffeundun, 

Bekannt*« und der Freiw. Feuerwehr in Celje 

tmseren herzlichsten Dank aus 
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